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1 KURZFASSUNG 

Der vorliegende Abschlussbericht zum F&E-Projekt „Machtbarkeitsstudie für ein UNESCO-Bio-

sphärenreservat Desa’a Forest – Verbesserter Schutz von afromontanen Trockenwäldern durch 

partizipatives Waldmanagement, stärkere Integration lokaler Interessen sowie gemeinschaftliche 

Schärfung von Umweltbewusstsein in Äthiopien“ liefert eine Zusammenfassung der umfangreichen 

Projektaktivitäten im Rahmen der Laufzeit. Nach kurzer Einführung in die Thematik und Problem-

konstellation folgt eine Beschreibung des Projektverlaufs, der geleisteten Arbeit sowie den zentra-

len Herausforderungen. Im Anschluss erfolgt ein Überblick der bisherigen Projektergebnisse sowie 

eine Auflistung der projektbezogenen Öffentlichkeitsarbeit, Publikationen und Vorträge. Abschlie-

ßend erfolgt eine kurze Evaluation des Projektes, eine Zusammenfassung der zentralen Ergebnisse 

in einem Fazit sowie ein Ausblick auf die mögliche Fortführung der Arbeit.  

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass der kontinuierliche Fortschritt innerhalb der Projekt-

laufzeit, sowohl durch die globale COVID-19-Pandemie, also auch durch die Eskalation der mili-

tärischen Auseinandersetzungen in Nordäthiopien massiv ausgebremst wurde. Die anhaltend fragile 

Sicherheitslage in Äthiopien erzwang eine Verlagerung des Untersuchungsgebietes nach Uganda 

und Kenia sowie eine Erweiterung der Projektziele. 

Durch die Anpassung des Untersuchungsraumes und der Projektziele wurde die Region Ostafrika 

mit ihren vielfältigen Schutzgebieten und multivariaten Herausforderungen als weitreichendes For-

schungsgebiet erschlossen und im Rahmen einer zweiten empirischen Projektphase reichhaltige Er-

gebnisse generiert und wertvolle Erkenntnisse gewonnen. Trotz der besonderen Bedingungen konn-

ten im Rahmen der Machbarkeitsstudie große Erfolge erzielt und bestmögliche Voraussetzungen 

geschaffen werden, um bei anhaltender Stabilisierung der innenpolitischen Lage Äthiopiens, zu-

künftig die gemeinsame Vision eines besonders partizipativ ausgerichteten und Regionalgrenzen 

übergreifenden UNESCO-Biosphärenreservats (UNESCO-BR) in die Tat umzusetzen. Zusätzlich 

wurden durch die empirischen Feld- und Konsultationsphasen in Uganda und Kenia weitere For-

schungsschwerpunkte erschlossen, die ein vertiefendes Verständnis bezüglich der Effektivität von 

UNESCO-BRs in der Region ermöglichen und somit zu einer erhöhten Effizienz von ganzheitlichen 

Naturschutzmaßnahmen in Ostafrika beigetragen. 

Hierdurch hat sich das Vorhaben zu einem transnationalen, interdisziplinären Forschungsprojekt 

entwickelt, bei dem diverse Stakeholder*innen in einem holistischen Forschungsansatz zusammen-

gebracht wurden und ein qualifiziertes Kompetenznetzwerk entstanden ist, das auch in Zukunft 

wegweisende Strategien für effiziente Naturschutzmaßnahmen in Ostafrika entwickeln kann. Zum 

Projektabschluss kann nun auch wieder optimistisch auf eine Wiederaufnahme der Projektaktivitä-

ten bezüglich der Nominierung und Einrichtung des geplanten UNESCO-BR Desa’a Forest im Rah-

men eines möglichen Folgeprojektes geblickt werden, da sich die innenpolitische Situation in Äthi-

opien allmählich stabilisiert und optimistische Aussichten auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit 

der beteiligten Stakeholder*innen schafft. 
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2 EINFÜHRUNG 

2.1 HINTERGRUND UND MOTIVATION 

Trotz deutlicher Fortschritte hinsichtlich einer tragfähigen und nachhaltigen Entwicklung gemäß 

der United Nations Sustainable Development Goals (SDGs) steht Äthiopien heute noch immer vor 

einer Vielzahl von sozialen, ökonomischen und ökologischen Herausforderungen (UNDP 2014). 

Durch das rasante demographische Wachstum, ineffektive Landnutzungsstrategien und mangel-

hafte staatliche Governance bleibt der Druck auf die natürlichen Ressourcen des Landes hoch (GE-

BRESELASSIÉ et al. 2016; LANCKRIET et al. 2015; STROBELT & VON KOCEMBA 2020; World Bank 

2018). Der Desa’a Forest ist einer der flächenmäßig größten verbliebenen Waldbestände in der 

Trockenwaldzone Nord-Äthiopiens (Abb. 1). Als Biodiversitäts-Hotspot mit signifikanter Funktion 

für den Landschaftswasserhaushalt sichert er die Subsistenzgrundlage von mehr als 250.000 Men-

schen in 34 umliegenden Gemeinden. Illegaler Holzeinschlag, starke Überweidung sowie die Ex-

pansion von landwirtschaftlichen Nutzflächen haben die Waldfläche des Desa’a Forest zwischen 

1972 und 2018 um etwa 40% reduziert (WeForest 2018). Um weitere Waldvernichtung und die 

damit einhergehende Degradation überlebenswichtiger Ökosystemdienstleistungen (ÖSDs) zu ver-

meiden, ist eine Umsetzung nachhaltiger Land- und Waldmanagementstrategien unter Einbindung 

der lokalen Bevölkerung dringend geboten, wie sie insbesondere im Rahmen von UNESCO-BRs 

angestrebt werden (STROBELT & SCHICKHOFF 2019). 

 

Abbildung 1: Physische Karte Äthiopiens mit Fokus auf den Desa’a Forest und unter Einbeziehung der administrativen Ein-

heiten von Staats- zu Regionalstaatsebene sowie den wichtigsten Städten, Gewässern, Flusssystemen und bestehenden UNE-

SCO-BRs (VON KOCEMBA & STROBELT 2022). 
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Schutzgebiete sind bis heute ein 

zentrales Werkzeug im Kampf 

gegen den globalen Biodiversi-

tätsverlust (BUTCHART et al. 

2010, 2012; CHAPE et al. 2005). 

Jedoch haben konventionelle 

fortress conservation-Ansätze 

(z.B. Nationalparke, Wildnreser-

vate) mit ihren rigiden Nut-

zungsbeschränkungen und mili-

tarisierten Schutzkonzepten in 

vielen Regionen Ostafrikas mit 

besonders komplexen sozioöko-

nomischen Problemkonstellatio-

nen, starkem Nutzungsdruck und 

Degradationserscheinungen zu 

einer Intensivierung bestehender 

Landnutzungskonflikte beigetra-

gen, leiden oftmals an einem 

Mangel an Akzeptanz unter der 

lokalen Bevölkerung und bauen 

damit den historisch geschaffe-

nen Mensch-Natur-Dualismus in 

Afrika weiter aus. Daher wird 

das bestehende Mosaik verschie-

dener Schutzgebietstypen Ostaf-

rikas sukzessive durch multi-

funktionale und besonders parti-

zipativ ausgerichtete Zonierungs-

modelle wie UNESCO-BRs er-

gänzt, um verschiedene Stakehol-

der*innen-Interessen in Einklang zubringen und die nachhaltige Entwicklung der Großregion ganz-

heitlich voranzutreiben (ADAMS & HUTTON 2007; BROCKINGTON & IGOE 2006; CUSACK et al. 2021; 

GASTON et al. 2008; MORA & SALE 2011; LEVERINGTON et al. 2010; UNESCO 2019a, 2019d).  

Jedoch liegen für die derzeit 33 UNESCO-BRs in Ostafrika (Abb. 2) nur unzureichende Evaluati-

onsdaten vor, um die Effektivität des Konzepts valide zu belegen und die erfolgreiche Weiterent-

wicklung des Ansatzes sicherstellen zu können. Die obligatorische, alle zehn Jahre angesetzte Eva-

luation der UNESCO-BRs findet aus vielseitigen Gründen (z.B. Mangel an finanziellen und fach-

lichen Kapazitäten) oftmals nicht statt (CHAPE et al. 2005; COETZER et al. 2014; FERREIRA et al. 

2020; UNESCO 2013, 2018; WITKOWSKI & ERASMUS 2014). Grundlagenforschung und Fallstudien 

sind daher unerlässlich, um vorliegende Wissensdefizite zu verringern und zur erfolgreichen Pla-

nung und Implementierung von Managementstrategien zukünftiger UNESCO-BRs in Äthiopien 

und anderen Regionen Ostafrikas beizutragen. 

 

 

Abbildung 2: Schutzgebiete sowie alle 33 UNESCO BRs in Ostafrika (Stand 

September 2022). Die farbliche Schraffierung hebt die Variabilität in den 

Schutzgebietskategorien und Managementformen hervor (VON KOCEMBA & 

STROBELT 2022). 
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2.2 PROJEKTZIELE 

Zielsetzung des von der Universität Hamburg (UHH) und der Michael Succow Foundation (MSF) 

implementierten F&E-Projekts ist die Konzeption und Vorbereitung eines UNESCO-BRs Desa’a 

Forest im Rahmen eines effektiven, regional zugeschnittenen und partizipativen Waldmanagements 

(PFM). Durch umfangreiche fachliche Unterstützung sollen die zuständigen äthiopischen Instituti-

onen dazu befähigt werden, ein UNESCO-BR Desa’a Forest zu etablieren, das maßgeblich dazu 

beiträgt, die verbliebenen Waldbestände zu stabilisieren, Biodiversität zu schützen, die Verfügbar-

keit der ÖSDs zu verbessern, Resilienz gegenüber den multivariaten Auswirkungen des Klimawan-

dels auszubilden und die sozioökonomische Entwicklung der Region nachhaltig voranzutreiben 

(ebd.). Die vertiefenden Projektziele umfassen hierbei insbesondere die Auseinandersetzung mit 

der Effektivität und dem Management bereits etablierter UNESCO-BRs in der Großregion Ostaf-

rika, um aus bestehenden Herausforderungen und Erfolgen wertvolle Erkenntnisse für die Verbes-

serung des Schutzkonzepts zu gewinnen und die konkrete Planung eines zukünftigen UNESCO-BR 

Desa’a Forest durch verbessertes Hintergrundwissen zu optimieren.  Das Vorhaben hat einen direk-

ten Bezug zum deutschen EZ-Schwerpunktbereich „Schutz der Umwelt und der natürlichen Res-

sourcen“ und richtet sich an dem von der Bundesrepublik Deutschland und 195 weiteren Staaten 

unterzeichneten „Übereinkommen über die biologische Vielfalt“ (CBD) aus (BfN 2018).  

Das Projekt verfolgt einen ganzheitlichen, politisch-ökologischen Ansatz und gliedert sich in ein 

forschungsorientiertes und in ein anwendungsbezogenes Teilprojekt. Die forschungsorientierten 

Arbeiten erfolgen im Rahmen von community-based participatory research (CBPR) mit dem Ziel, 

einen praxistauglichen und auf andere Zielregionen übertragbaren Ansatz für ein PFM in Äthiopien 

zu entwickeln. Insbesondere soll untersucht werden, (1) wie waldrelevante Stakeholder*innen-

Handlungen mit Hilfe partizipativer Methoden und unter Integration lokaler Interessen, Fähigkeiten 

und Wissensressourcen bestmöglich in regional angepasste und ganzheitlich ausgerichtete Wald-

managementstrategien überführt werden können, (2) wie gesellschaftliches Bewusstsein gegenüber 

sozioökologischen Konfliktkonstellationen geschärft werden kann und (3) wie sich ein entsprechen-

des PFM auf die Akzeptanz, gesellschaftliche Tragfähigkeit und Effektivität eines großräumigen 

Schutzgebietes auswirkt (STROBELT & SCHICKHOFF 2019). 

Das anwendungsbezogene Segment integriert während der Projektlaufzeit fortlaufend die Erkennt-

nisse des forschungsorientierten Segments. Primäres Ziel ist der Entwurf eines Nominierungsan-

trags für ein UNESCO-BR Desa’a Forest in enger Kooperation mit den äthiopischen Entschei-

dungsträger*innen auf Grundlage des erarbeiten PFM-Frameworks. Darüber hinaus soll ein Kom-

petenznetzwerk zur Vermittlung und zum Austausch internationalen Wissens zur Etablierung von 

UNESCO-BRs unter Einbindung lokaler, regionaler und nationaler Stakeholder*innen geschaffen 

sowie der Aufbau eines Programms zur Stärkung von Umweltbewusstsein unter der lokalen Bevöl-

kerung durch die örtlichen religiösen Institutionen realisiert werden. Erste Implementierungs-

schritte des erarbeiteten PFM-Konzepts umfassen u.a. die Schaffung eines legislativen Rahmens 

und die Eingrenzung und Zonierung des zukünftigen UNESCO-BRs (STROBELT & SCHICKHOFF 

2019)1. 

Durch die unerwartete Entwicklung der COVID-19-Pandemie sowie die zunehmenden politischen 

Spannungen zwischen der Tigray People’s Liberation Front (TPLF) und dem äthiopischen Föde-

ralstaat, die ab November 2020 im äthiopischen Bürgerkrieg resultierten, wurden für die zweite 

                                                   

1 für eine detaillierte Darstellung aller Teilziele sowie der Methodik siehe Projektantrag (vgl. STROBELT & SCHICKHOFF 2019). 
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Projektphase zusätzliche Projektziele konstituiert, die sowohl dem konkreten Ziel der effektiven 

Vorbereitung eines UNESCO-BRs Desa’a Forest dienen, als auch generelles Grundlagenwissen für 

eine Effektivitätssteigerung des gesamten MAB-Programm Ostafrikas in Form von weiteren Fall-

studien generieren sollen. Hierfür wurde sich auf die Forschungslücke der bisher nur ungenügend 

evaluierten Effektivität von UNESCO-BRs in Ostafrika konzentriert und dafür folgende For-

schungsziele definiert: (1) Erweiterung der Wissensbasis rund um die Effektivität der UNESCO-

BRs in Ostafrika, (2) Entwicklung eines Langzeitevaluationsmodells der UNESCO-BRs in Ostaf-

rika, (3) Entwicklung von Langzeitstrategien zur Steigerung der Effektivität von UENSCO-BRs in 

Ostafrika.  

Im Rahmen der erweiterten Zielsetzung wurde ein holistischer Forschungsansatz entwickelt, der 

mit sozialwissenschaftlichen Methoden die Effektivität der drei Funktionen von UNESCO-BRs in 

einem weiteren Landschaftsausschnitt des Eastern Afromontane Biodiversity Hotspot (EAMBH) 

untersucht. Durch ein bereits bestehenden Stakeholder*innennetzwerk und vergleichbare sozioöko-

logische Konfliktkonstellationen wurde sich im Rahmen von Feld- uns Konsultationsphase 2 und 3 

auf die empirische Untersuchung des grenzübergreifende UNESCO-BR Mount Elgon in Uganda 

und Kenia konzentriert. Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den dort bereits etablierten 

Schutzgebieten ermöglichte nicht nur eine detaillierte Problemanalyse durch die Anwendung der 

entwickelten Methodik, sondern auch eine Übertragung der lessons learned auf andere bestehende 

UNESCO-BRs und Schutzgebiete mit vergleichbaren sozioökologischen Settings in Ostafrika. 

3 PROJEKTVERLAUF 

3.1 ÜBERBLICK 

Nach mehr als vier Jahren Projektlaufzeit der Machtbarkeitsstudie für ein UNESCO-BR Desa‘a 

Forest gilt das F&E-Projekt als abgeschlossen. Die globale Covid-19-Pandemie und die daraus re-

sultierenden Sicherheitsverschärfungen, Reisebeschränkungen und schließlich die komplette Ver-

lagerung der Projektarbeit in den digitalen Raum bedeuteten unvorhergesehene Herausforderungen 

und Anpassungen, die durch die Bereitschaft aller Stakeholder*innen gemeistert werden konnten. 

Die sich darüber hinaus entwickelnden innenpolitischen Spannungen in Tigray, die sich schließlich 

auf das gesamte Land ausweiteten, verschärften die Sicherheitslage im Land und verhinderten kon-

tinuierlich eine Bereisung des Untersuchungsgebiet, sodass das Projekt und die Umsetzung von 

wichtigen Teilzielen massiv behindert wurden. Diese unerwarteten Herausforderungen haben die 

Projektdurchführung erschwert und dazu geführt, dass nicht alle Ziele in ihrer Komplexität erfüllt 

werden konnten. Dennoch konnten durch die erforderliche Flexibilität und die Anpassungsfähigkeit 

des Forschungsansatzes essentielle Erfolge generiert und Synergien für die Zukunft geschaffen wer-

den (vgl. STROBELT 2021). Durch die Ausweitung des Untersuchungsgebiets und die Erweiterung 

des Forschungsansatzes auf Effektivitätsanalysen bestehender UNESCO-BRs konnten trotz der ge-

opolitischen Schwierigkeiten und der daraus resultierenden Limitierung der empirischen Datenauf-

nahme in Äthiopien andere Untersuchungsgebiete in Ostafrika erschlossen und wertvolle Daten 

erhoben werden, die nicht nur Aufschluss über dortige Gegebenheiten liefern, sondern sich durch 

den universellen Ansatz der Methodik ebenfalls auf andere UNESCO-BRs übertragen lassen. So 

wurde trotz der innenpolitischen Spannungen in Äthiopien fortlaufend mit den beteiligten Stake-

holder*innen an der Konzeptionierung des UNESCO-BRs weitergearbeitet, während die Erkennt-

nisse aus der Feldarbeit in Uganda und Kenia gleichzeitig wichtige lessons learned für die erfolg-

reiche Planung und Implementierung eines zukünftigen UNESCO-BR Desa’a Forest schufen und 
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als unabhängige, publizierbare Forschungsergebnisse einen wertvollen wissenschaftlichen Erkennt-

nisgewinn zur generellen Funktionsweise und Effektivität von UNESCO-BRs und weitere Schutz-

gebietsmodellen in Ostafrika liefern. 

3.2 ERSTE FELD- UND KONSULTATIONSPHASE 

Zum Projektauftakt erfolgte in enger Absprache mit den beteiligten Partnerorganisationen die ad-

ministrative Einrichtung des Projekts, der Aufbau einer UNESCO-BR Desa’a Forest Taskforce, die 

gemeinsame Verfeinerung des Forschungsdesigns, die Spezifizierung von Zeit- und Arbeitsplänen, 

die Etablierung eines studentischen Forschungsteams an der UHH zur systematischen Vertiefung 

der Literaturanalyse und Eingrenzung von Wissenslücken sowie die Vorbereitung der ersten empi-

rischen Feld- und Konsultationsphase. 

Im Februar 2020 erfolgte 

eine Kick-Off-Veranstaltung 

in Mekelle, der Hauptstadt 

des äthiopischen Regional-

staats Tigray, an der Reprä-

sentant*innen der wichtigs-

ten Kooperationspartner*in-

nen und relevanten Stake-

holder*innen der Region 

teilnahmen, um die zukünf-

tige Zusammenarbeit und 

die operative Umsetzung des 

Projektvorhabens vor Ort zu 

koordinieren. Im Anschluss 

wurde eine gemeinsame 

viertägige Bereisung der 

Zielregion realisiert, um ei-

nen detaillierten Eindruck 

der sozioökologischen Situa-

tion zu erlangen, erste Ge-

spräche mit lokalen Gemein-

devertreter*innen zu führen 

und strategischen Anpassun-

gen in Feld vorzunehmen.  

In der daran anschließenden 

ersten Feld- und Konsultati-

onsphase wurde mit der em-

pirischen Datenaufnahme 

begonnen, ein vertiefendes 

Stakeholder*innen-Mapping 

betrieben sowie eine Viel-

zahl von Konsultationen mit 

äthiopischen Expert*innen 

Abbildung 3: Vorgeschlagene Zonierung des UNESCO-BR Desa'a Forest auf Grund-

lage eines Entwurfs von  WeForest (2018), das jeden noch von den involvierten Stake-

holder*innen ratifiziert werden muss(VON KOCEMBA & STROBELT 2023) 
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und hochrangigen Regierungsvertreter*innen durchgeführt. Unter anderem konnte im Rahmen von 

persönlichen Gesprächen die Unterstützung vom Minister für Wissenschaft und höhere Bildung 

H.E. Prof. Dr. Afework Kassu, dem Minister für Landwirtschaft H.E. Dr. Kaba Urgessa sowie dem 

Generaldirektor der Environment, Forest and Climate Change Commission (EFCCC) für unser Vor-

haben gewonnen werden. 

Im Anschluss wurde gemeinsam mit den äthiopischen Partner*innen die Durchführung des ersten 

großen Workshops in Samara, der Hauptstadt des äthiopischen Regionalstaats Afar, vorbereitet, an 

dem erstmals die wichtigsten Stakeholder*innen beider beteiligten Regionalstaaten zusammenkom-

men sollten, um den gegenseitigen Interessenaustausch zu befördern, bestehende Kernherausforde-

rungen und Lösungsansätze in Hinblick auf das geplante UNESCO-BR (Abb. 3) zu diskutieren und 

um die langfristige Kooperation durch ein Memorandum of Understanding (MoU) zu formalisieren. 

Aufgrund der Ausbreitung von COVID-19 und den mit der Pandemie einhergehenden umfassenden 

staatlichen Hygienemaßnahmen erfolgte jedoch kurz vor der Durchführung die kurzfristige Absage 

des Workshops, der geplanten Feldarbeitseinsätze im Zielgebiet sowie aller weiteren Projektaktivi-

täten vor Ort durch die äthiopischen Behörden. Auf dringenden Rat der deutschen Auslandsvertre-

tung erfolgte Ende März 2020 mit einem der letzten regulären Flüge die Ausreise nach Deutschland, 

wodurch die erste Feld- und Konsultationsphase erheblich verkürzt wurde (vgl. STROBELT 2021).  

3.3 HERAUSFORDERUNGEN UND ERFORDERLICHE ANPASSUNGSMAßNAHMEN 

Der pandemiebedingte Abbruch der ersten Feld- und Konsultationsphase stellte den Projektbeginn 

direkt unter besondere Herausforderung und zwang die Projektkoordination, umfangreiche strate-

gische Anpassungen vorzunehmen und den weiteren Projektablauf vorerst vollständig von Deutsch-

land aus zu koordinieren. Wie bereits im Zwischenbericht beschrieben, folgten als Konsequenz hie-

raus deutliche multivariate Einschränkungen sowie ein deutlicher zeitlicher Mehraufwand. Zwar 

erfolgte ein Teil der weiteren Projektplanung auch im Rahmen von regelmäßig stattfindenden, di-

gitalen UNESCO-BR Desa’a Forest Taskforce Meetings, allerdings kann die Verfügbarkeit einer 

stabilen Internetverbindung außerhalb Addis Abebas nur selten gewährleistet werden. Videokonfe-

renzen gestalteten sich somit häufig als unzuverlässiges Austauschmedium, sodass ein Großteil der 

Kommunikation unter hohem zeitlichem Aufwand vollständig verschriftlicht werden musste. Aus 

soziokulturellen Gründen besitzen in Äthiopien überdies repräsentative Besuche, direkte Treffen 

und Vieraugengespräche bis heute einen besonders hohen Stellenwert im Hinblick auf Vertrauens-

bildung, Kooperationsbereitschaft und Zuverlässigkeit, wodurch die Kommunikation zusätzlich er-

schwert wurde. Trotz der genannten Herausforderung ist es jedoch gelungen, ein institutionelles 

Netzwerk aus staatlichen Behörden, Universitäten, NGOs und zivilgesellschaftlichen Akteur*innen 

zu etablieren, das anfängliche Interessenkonflikte überwinden konnte und die gemeinsame Vision 

eines UNESCO-BRs Desa’a Forest tatkräftig vorantreibt (vgl. STROBELT 2021). 

Durch die anhaltend instabile politische Lage in Äthiopien, die sich schlussendlich auch über die 

Regionalgrenzen Tigrays und Afars ausbreitete, mussten die überaus wichtigen Stakeholder*innen-

treffen über die gesamte weitere Projektlaufzeit im digitalen Rahmen verbleiben. Dank der Bemü-

hungen und Flexibilität aller beteiligten Stakeholder*innen ist es durch digitale Kommunikation 

gelungen, große Fortschritte am Nominierungsdokument zu verzeichnen und Wissensdefizite auch 

über große Entfernungen hinweg abzubauen. Im Rahmen des Masterstudiengangs Geographie der 

Universität Hamburg wurden drei studentische Mitarbeiter*innen ab Mitte 2020 intensiv mit der 
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Thematik betraut und an der Ausarbeitung des Nominierungsantrags beteiligt. Zusätzlich eingewor-

bene Fördergelder konnten aufgrund der Reisebeschränkungen leider nicht eingesetzt werden. Statt-

dessen investierten die studentischen Mitarbeiter*innen ihre Kapazitäten in das Nominierungsdo-

kument und entwickelten sich zu Expert*innen verschiedener Unterbereiche des Antrags. Regel-

mäßiger Austausch in Arbeitstreffen sowie die Beratung durch die Succow Stiftung führten hier 

trotz nicht zu realisierenden Bereisung des Projektgebiets zu einem den Umständen entsprechend 

überzeugendem Gesamtergebnis, bei dem insbesondere die Qualität und Quantität der verarbeiteten 

Hintergrundliteratur und Datengrundlage der Region für sich sprechen. Die regelmäßigen Ex-

pert*innentreffen, die wissenschaftliche Literaturarbeit und der Austausch über verschiedene Por-

tale trugen für die auf partizipative, integrative Zusammenarbeit beruhende Arbeit auch in diesen 

ungünstigen zeithistorischen Umständen bestmöglich dazu bei, Wissenslücken zu identifizieren, 

Defizite abzubauen und den wichtigen Workshop in Samara im April 2021 mit allen auf regionaler 

und nationaler Ebene beteiligten Stakeholder*innen zu implementieren, der schlussendlich zur of-

fiziellen Konsolidierung der Desa’a Forest Taskforce führte und somit als voller Erfolg gewertet  

werden kann.  

3.4 LITERATURARBEIT: IDENTIFIKATION UND SCHLIEßUNG VON WISSENSLÜCKEN  

Über die komplette Projektlaufzeit wurde federführend durch das Forschungsteam an der UHH die 

verfügbare Literatur zu den Schwerpunkten der (1) sozioökonomischen Herausforderungen der Re-

gion, des (2) Naturschutzes sowie der (3) Governance eines zukünftigen UNESCO-BRs in der be-

stehenden Konfliktkonstellation des Desa’a Forest gesichtet und durchgearbeitet. Hierfür dienten 

als Grundlage insbesondere der bereits ausgearbeitete Management Plan des Desa’a Forest (WeFo-

rest 2018), zahlreiche wissenschaftliche Veröffentlichungen, Berichte, Hochschularbeiten sowie 

empirische Studien vorangegangener Jahre. In gemeinsamer Arbeit mit den äthiopischen Part-

ner*innen und anderen Stakeholder*innen wurden hierbei Wissenslücken identifiziert und in tabel-

larischer Form festgehalten, um auch nach Ende der Projektlaufzeit weiter übersichtlich bearbeitet 

werden zu können. Die intensive Literaturarbeit wurde in einer übersichtlichen, differenziert kate-

gorisierten Literaturdatenbank in Citavi organisiert, die in den letzten zwei Jahren um mehr als 

1.200 Werke gewachsen ist und den Projektpartner*innen zur Verfügung gestellt und übergeben 

worden ist, um auch für die zukünftige Arbeit von Nutzen zu sein. So dient die Literaturarbeit des 

Projektes auch zukünftig als umfangreiche Wissensdatenbank, in der dezidierte Informationen zu 

verschiedenen Sachgebieten von der Lokalebene Desa’a, über die Regionalstaaten Tigray und Afar 

bis hin zur äthiopischen Nationalebene und der Großregion Horn von Afrika (HoA) systematisch 

zusammengetragen und kategorisiert wurden. 

3.5 STAKEHOLDER*INNEN-WORKSHOP UND KONSOLIDIERUNG DER TASKFORCE 

Trotz der massiven Einschränkungen konnte nach sorgsamer Risikoabwägung im April 2021 der 

für den langfristigen Erfolg der Projektziele unverzichtbare Workshop in Samara nachgeholt wer-

den, an dem die wichtigsten Repräsentant*innen beider Regionalstaaten sowie der zuständigen fö-

deralen Institutionen teilnahmen. Die zahlreichen Vorträge im Konferenzformat und anschließen-

den focus group discussions (FGDs) ermöglichten den intensiven Austausch zum derzeitigen Wis-

sensstand, zu bestehenden Interessenkonstellationen, möglichem Konfliktpotenzial und entspre-

chenden Lösungsansätzen im Rahmen des geplanten UNESCO-BRs. Des Weiteren wurden wäh-

rend des Workshops wichtige konzeptionelle Fragen der Themenbereiche Zonierung, Governance 

und Monitoring erörtert. Darüber hinaus bekräftigten alle beteiligten Akteur*innen noch einmal 
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ihre hohe Motivation und ihre große Kooperationsbereitschaft hinsichtlich der Errichtung des ge-

planten UNESCO-BRs (Abb. 4 & 5). Als Resultat des Workshops erfolgte dann im Mai 2021 unter 

der Leitung des äthiopischen MAB-Komitees und der Beteiligung der involvierten Ministerien die 

offizielle Konsolidierung der National Taskforce for the Establishment of the UNESCO-BR Desa’a 

Forest. Damit ist das Projekt nun Teil der offiziellen Agenda Äthiopiens und fügt sich in die natio-

nale Green Legacy-Strategie ein. Das ambitionierte, 2020 verabschiedete Regierungsprogramm 

sieht vor, bis Ende 2024 25 Milliarden Bäume zu pflanzen, um der weitverbreiteten Bodendegra-

dation, der massiven Entwaldung sowie den multivariaten Einflüssen des Klimawandels effektiv 

entgegenzuwirken (GETAHUN 2020; United Nations 2020). 

Angesicht der pandemiebedingten Unsicherheiten und der unübersichtlichen innenpolitischen Um-

stände in Äthiopien ist die Durchführung des Workshops sowie die Konsolidierung der offiziellen 

Taskforce auf föderaler Ebene  als großer Erfolg zu bewerten. Da durch die krisenhafte Situation in 

Nordäthiopien nicht alle Projektziele im Rahmen der gegebenen Laufzeit vollumfänglich abge-

schlossen werden konnten, ist es umso wichtiger, dass das Vorhaben über die offizielle Unterstüt-

zung der äthiopischen Regierung verfügt. Somit kann sichergestellt werden, dass die verbliebene 

Feldarbeit, die Konsultationen mit der lokalen Bevölkerung vor Ort sowie alle weiteren verbliebe-

nen formellen und konzeptionellen Schritte im Rahmen eines Folgeprojekts abgeschlossen werden 

können, sobald die innere Sicherheit wieder gewährleistet werden kann (vgl. STROBELT 2021).  

  

Abbildung 4 & 5: Links: Impressionen des Stakeholder*innen-Workshops in Semara. Rechts: Dr. Debissa Lemessa des Ethio-

pian Biodiversity Institute (EBI), Semara, Afar, April 2021. (Bildquellen: Hailu Araya 2021) 

3.6 ERWEITERTER PROJEKTFOKUS: UNESCO-BIOSPHÄRENRESERVATE OSTAFRIKAS 

Durch die multivariaten Herausforderungen der ersten Projektphase, die maßgeblich aus der globale 

COVID-19-Pandemie resultierten und anschließend sukzessive durch den äthiopischen Bürgerkrieg 

verstärkt wurden – der sich zu Beginn auf den Regionalstaat Tigray begrenzte und noch eine Wei-

terführung des Projekts in Äthiopien erhoffen ließ (Al Jazeera 2021) – wurden die Projektaktivitäten 

zunächst auf eine empirische Effektivitätsanalyse der fünf bereits bestehenden, bisher jedoch unzu-

reichend evaluierten UNESCO-BRs im südlichen Teil Äthiopiens (Abb. 1) ausgeweitet, um wert-

volle Erkenntnisse für die zukünftige Etablierung des geplanten UNESCO-BR Desa‘a Forest sowie 

die drei neu definierten übergeordneten Projektziele zu gewinnen (siehe Kapitel 2.2).  

Das angepasste Forschungsdesign sollte sich hierbei insbesondere auf die Effektivitätsanalyse der 

drei grundlegenden Funktionen der bestehenden UNESCO-BRs in den äthiopischen Regionalstaa-

ten Southern Nations, Nationalities and Peoples (SNNP), Gambela und Oromia konzentrieren und 

mit Hilfe des bereits bestehenden Stakeholder*innen-Netzwerks wurde einen entsprechende Feld- 

und Konsultationsphase für Herbst 2021 geplant. Da sich die politische Lage in Äthiopien jedoch 

leider entgegen allen Erwartungen im Herbst 2021 weiter verschlimmerte, sich der Konflikt partiell 
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auch in den Süden des Landes ausbreitete und dort zu einer Destabilisierung der Sicherheitslage 

führte, konnte auch diese Bereisung nicht wie geplant durchgeführt werden. Nach mehrmaliger Be-

ratung und des energischen Abratens durch lokale Sicherheitsbehörden und ansässige Organisatio-

nen, musste schließlich von der Feldforschung in Äthiopien aufgrund von Einreisebeschränkungen 

und ernstzunehmenden Sicherheitsbedenken wiederholt Abstand genommen werden. 

Der ursprünglich mit Blick auf die Feldphase in Südäthiopien erarbeitete Ansatz der Auseinander-

setzung mit anderen UNESCO-BRs, zur Generierung valider Erkenntnisse über ihre Erfolge, Miss-

erfolge und zentralen Herausforderungen, bleibt jedoch für die Zukunft erhalten und sollte imple-

mentiert werden, sobald sich die Sicherheitslage wieder stabilisiert hat: Insbesondere in Äthiopien 

und anderen Teilen Ostafrikas ist es aufgrund der oftmals ausbleibenden, eigentlich obligatorischen 

zehnjährigen Evaluationen sowie der allgemein mangelhaften Datenlage zur Effektivität von UN-

ESCO-BRs (COETZER et al. 2014; FERREIRA et al. 2020) überaus wichtig, gemeinsam mit den in-

volvierten Stakeholder*innen bestehende Wissenslücken zu schließen, um zu einer zukünftiges 

Verbesserung des MAB-Programms effektiv beitragen zu können. 

Aufgrund der sozioökologischen Vergleichbarkeit sowie bereits bestehender Kontakte zur Make-

rere University in Kampala, wurde sich in der zweiten Projektphase schließlich auf das transnatio-

nale UNESCO-BR Mount Elgon an der Grenze von Uganda und Kenia konzentriert (siehe Kapitel 

2.2). Da mit den relevanten Akteur*innen in Uganda bereits ein intensiver Austausch bestand, 

wurde sich zunächst auf die empirische Untersuchung des Schutzgebiets auf der ugandischen Seite 

der Staatsgrenze fokussiert. Anschließend wurde jedoch auch die kenianische Seite des UNESCO-

BRs in die Forschung miteingeschlossen, da es sich um ein transnationales Schutzgebietssystem 

handelt. 

Das seit 2005 bestehende UNESCO-BR in Uganda hat eine Größe von 215.147 ha (UNESCO 

2019c) und umfasst den seit 1993 bestehenden Mount Elgon Nationalpark als designierte Kernzone. 

Das Untersuchungsgebiet unterliegt dem Mandat der Uganda Wildlife Authority (UWA), eine zent-

rale staatliche Naturschutzbehörde, die alle offiziellen Schutzgebiete des Landes verwaltet (MTTI 

& UWA 2009). Landschaftlich wird die Mount Elgon-Region von dem namensgebenden und aus 

dem Miozän stammenden, inaktiven Schildvulkan (4.321 m ü. NN)  im Zentrum des Schutzgebietes 

dominiert, dessen Hänge überwiegend mit afromontanem Wald bedeckt sind (BALLATORE & 

OLAKA 2015; MTTI & UWA 2009; WESTERHOF et al. 2014). Die Zielregion ist Teil des Eastern 

Afromontane Biodiversity Hotspot, Important Bird Area sowie ausgewiesene Landschaft der Alli-

ance of Zero Extinction (BirdLife International 2012), zeichnet sich durch eine große Artenvielfalt 

und hohen Endemismus aus (BirdLife International 2012; HOWARD et al. 2000) und bietet neben 

Großsäugern wie Elefanten, Büffeln und Leoparden auch gefährdeten Arten wie Crocidura elgonis, 

Otomys barbouri, Mycronys sharpei und Neophron percnopterus ein wichtiges Refugium (Wildlife 

Conservation Society 2016).  

Wie auch in weiten Teilen des ugandischen Umlands (ODEKE & SENYONJO 2020) wurde am Mount 

Elgon in den letzten Jahrzehnten ein Rückgang der Waldfläche verzeichnet, der insbesondere auf 

den hohen Ressourcendruck durch die Lokalbevölkerung zurückgeführt werden kann, die Ackerbau 

an den Hängen des Mount Elgon betreibt und die fruchtbaren Waldflächen bei steigendem Bevöl-

kerungswachstum und nur unzureichend verfügbarem Land für die Viehwirtschaft benötigt 

(MUGAGGA et al. 2012; SASSEN 2014; SCOTT 1998; Abb. 6,7). Mount Elgon ist insbesondere auf 

ugandischer Seite eine dicht besiedelte Region und verfügt im nationalen Vergleich über eine be-
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sonders hohe Armutsrate (UBOS 2019a, 2019b), durch die sich die Abhängigkeit von Waldressour-

cen zusätzlich erhöht (NAKAKAAWA et al. 2015; SCOTT 1998). Ein weiterer Konfliktfaktor stellt 

jedoch auch die mangelnden Akzeptanz der Lokalbevölkerung für das Schutzgebietssystem dar, da 

diese nur ungenügend in den Planungs- Implementierungsprozess miteinbezogen wurde und bis 

heute nur unzureichende Alternativen zu den ihnen einst uneingeschränkt zur Verfügung stehenden 

und bis heute überlebenswichtigen Waldressourcen geschaffen wurden (CAVANAGH & HIMMEL-

FARB 2015; NORGROVE & HULME 2006). 

  

Abbildung 6 & 7: Impressionen aus dem UNESCO-BR Mount Elgon, Uganda. Sozioökonomische Nutzflächen der Lokalbevöl-

kerung und natürliche Vegetation liegen nah beieinander. Links: Kaffeeplantage (Coffea arabica). Rechts: Bananenstauden 

(Musa paradisiaca L.) vor charakteristischen Wasserfällen (Bildquellen: Von Kocemba 2021) 

3.7 ZWEITE FELD- UND KONSULTATIONSPHASE 

Die zweite Feld- und Konsultationsphase wurde überwiegend in Kooperation mit der Makerere 

University und der verantwortlichen Parkverwaltungsbehörde UWA, organisiert. Unter Beratung 

des Vorsitzenden des Instituts für Geographie, Geoinformatik und Klimawissenschaften der Make-

rere University, Prof. Dr. Frank Mugagga sowie in ständiger Begleitung und wissenschaftlicher 

Unterstützung eines Mitarbeiters des Instituts, Manasseh Mande, wurden in einem sechswöchigen 

Zeitraum umfassende Daten im Untersuchungsgebiet erhoben. 

Hierbei wurde besonderer Wert auf die enge Kooperation mit den involvierten Stakeholder*innen 

sowie auf die Errichtung eines Netzwerks aus Mitarbeiter*innen der Parkverwaltung, Ranger*in-

nen, Wissenschaftler*innen, Behördenmitarbeiter*innen und Politiker*innen auf Regional- und Lo-

kalebene gelegt sowie Kontakte zu den lokalen Gemeinden hergestellt. Es war von äußerster Wich-

tigkeit, mit möglichst vielen und unterschiedlichen Vertreter*innen der Gemeinden zu arbeiten und 

hierbei ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis zu erhalten, um vielschichtige Perspektiven auf 

die multivariate Konfliktkonstellation des Untersuchungsgebietes abzubilden. Mit der Unterstüt-

zung der Makerere University konnten binnen kürzester Zeit zehn umfangreiche FGDs mit je 10-

15 Gemeindevertreter*innen (Landwirt*in, Einzelhändler*in, religiöse Vorsteher*innen, Lokalpo-

litiker*in) in allen angrenzenden administrativen Distrikten des Schutzgebietes durchgeführt wer-

den. Zusätzlich wurden 16 Stakeholder*innen-Interviews mit Expert*innen vor Ort durchgeführt, 

um die Ergebnisse der FGDs zu validieren (Abb. 8 & 9). 

Während der empirischen Datenaufnahme wurde deutlich, dass die vorhandene Managementstruk-

tur des UNESCO-BRs Mount Elgon starke Mängel aufweist und bezüglich allen drei Funktionen 

eine unzureichende Effektivität besitzt. Die grundlegende Infrastruktur des UNESCO-BRs konnte 
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nicht vorgefunden werden, die Teilnehmer*innen der FGDs sowie der überwiegende Teil der inter-

viewten Stakeholder*innen hatten keinerlei Wissen über die Existenz oder Funktionsweise des U-

NESCO-BRs. Jedoch lieferte die sozialwissenschaftliche Datenaufnahme umfangreiche Informati-

onen bezüglich gravierender Menschenrechtsverletzungen im Rahmen des stark militarisierten Na-

tionalparks, unzureichende Einbindungsmechanismen der lokalen Bevölkerung in Planung, Imple-

mentierung und Management der Schutzgebiete, massive Ressourcenkonflikte sowie starke Degra-

dationsprozesse der lokalen Ökosysteme. Die regionale Konfliktsituation besteht bereits seit der 

britischen Kolonialzeit, in der das Gebiet erstmalig zu einem Schutzgebiet erklärt wurde und gilt 

als gut dokumentiert (Amnesty International 2021; HIMMELFARB & CAVANAGH 2020; NORGROVE 

& HULME 2006; PETURSSON et al..2013; PETURSSON & VEDELD 2011; SASSEN 2014). Jedoch hat die 

vorliegende Feld- und Konsultationsphase offenbart, dass sich die Konfliktsituation seit der Ein-

richtung des UNESCO-BRs nicht verbessert hat, sondern über die Jahre hinweg eine Intensivierung 

des regionalen Mensch-Naturschutz-Konfliktes zu verzeichnen ist. 

  

Abbildung 8 & 9: Dokumentation der Feldphase. Links: Interview mit dem Leiter des Regionalbüros der Uganda Wildlife 

Authority in Mbale, Frank Kizza. Rechts: Durchführung einer Focus Group Discussion (FGD) in einer waldnahen Community 

der UNESCO-BRs Mount Elgon, Uganda (Bildquellen: Mande 2021) 

Die überaus sensiblen Ergebnisse wurden bereits mehrfach mit den Mandatsträger*innen von UWA 

und den Projektpartner*innen der Makerere University diskutiert. Die unterschiedlichen, teilweise 

beschwichtigenden Reaktionen auf die Forschungsergebnisse sowie die fehlende Handlungsbereit-

schaft der Mandatsträger*innen behindern hierbei eine konstruktive Zusammenarbeit hinsichtlich 

einer Verbesserung der bestehenden Konfliktsituation. Trotz zahlreicher Konsultationen mit hoch-

rangigen Vertreter*innen von UWA, dem ugandischen MAB-Komitee sowie der UNESCO auf in-

ternationaler Ebene bezüglich der mangelnden Implementierung des Schutzkonzepts, der ungenü-

genden Einbeziehung der Lokalbevölkerung in das Management sowie der hohen Konfliktintensität 

im Untersuchungsgebiet Mount Elgon, ist eine offizielle Stellungnahme durch die entsprechenden 

Institutionen bisher ausgeblieben.  

Trotz der Ungewissheit inwieweit die empirische Untersuchung zu einer zeitnahen Verbesserung 

der Menschenrechtsituation vor Ort beitragen kann, konnte im Rahmen der zweiten Projektphase 

der methodische Ansatz erfolgreich angewendet werden und hat zu wertvollen Forschungsergeb-

nissen geführt, die zurzeit ausgewertet und publiziert werden. Die Strukturen des UNESCO-BRs 

Mount Elgon in Uganda konnten nur in ihren Grundzügen vorgefunden werden, sodass die vorlie-

genden Untersuchungsergebnisse darauf hindeuten, dass bei der Planung und Implementierung des 

Schutzgebietes deutliche Abweichungen gegenüber den Regularien der UNESCO entstanden sind 
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und die derzeit praktizierten Managementstrategien eine nachhaltige sozioökonomische Entwick-

lung sowie einen effektiven Schutz der regionalen Ökosysteme unter Einbindung der lokalen Be-

völkerung behindern. Dennoch konnten mithilfe des gewählten Evaluationsansatzes exemplarische 

Effektivitätsdefizite der drei Funktionen offenbart werden, die bei der Errichtung zukünftiger UN-

ESCO-BRs in Ostafrika hilfreich sein werden.  

Die identifizierten Kernherausforderungen umfassen diesbezüglich insbesondere Fragen der ange-

strebten Partizipation der Lokalbevölkerung in Planung, Implementierung und Management ent-

sprechender Zonierungsmodelle zur Schaffen von Akzeptanz und Zustimmung von Naturschutzan-

liegen, ungeklärte Landnutzungskonflikte, die Schaffung von alternativen Einkommensquellen so-

wie die langfristige Finanzierung von UNESCO-BRs im Globalen Süden. Im Rahmen der Unter-

suchung konnte festgestellt werden, dass die theoretische Konzeption von UNESCO-BRs durchaus 

auf großes Interesse unter der Lokalbevölkerung stößt, jedoch in der Praxis nicht oder nur unzu-

reichend mit den involvierten Gemeinden kommuniziert wurde, sodass keinerlei Wissen zu entspre-

chenden Managementansätzen besteht und das UNESCO-BR Mount Elgon Uganda daher den Cha-

rakter eines dysfunktionalen Paper parks besitzt.  

Im Rahmen der Untersuchung geäußerte Lösungsvorschläge der Lokalbevölkerung umfassten u.a. 

die verbesserte Kommunikation von Managementregularien unter Einbeziehung der beteiligten Ge-

meinden, angemessene Kompensationen enteigneter landwirtschaftlicher Nutzfläche und dem ein-

geschränkten Zugang zu Waldressourcen im Zuge naturschutzbedingter Gebietsreformen und Ent-

eignungen, Einkommensdiversifizierungsstrategien sowie gewaltärmere Konfliktlösungsmechanis-

men durch die Parkverwaltung. An dieser Stelle muss jedoch betont werden, dass der anhaltende 

Konflikt zwischen Parkverwaltung und Lokalbevölkerung vielerorts über Generationen hinweg 

beidseitig durch Gewalt und entsprechende Gegengewalt genährt wurde und von beiden Seiten als 

Bürgerkrieg nieder Intensität beschrieben wurde, der ein umfangreiches Konfliktmanagement und 

eine anschließende Aufarbeitung unter Mediation einer unabhängigen Institution bedarf. Ein effek-

tives und ganzheitliches UNESCO-BR-Management unter Berücksichtig der vielschichten Stake-

holder*innen-Bedürfnisse könnte langfristig zu einem Interessenausgleich vor Ort beitragen. 

3.8 DRITTE FELD- UND KONSULTATIONSPHASE 

Um ein ganzheitliches Bild von den sozioökologischen Gegebenheiten am Mount Elgon zu erhalten 

und die Effektivität des transnationalen Schutzgebietes vollständig zu evaluieren, war es unerläss-

lich, die bereits auf ugandischer Seite erfolgreich durchgeführte Forschung ebenfalls in Kenia zu 

realisieren. Das bereits 2003 eingerichtete UNESCO-BR Mount Elgon in Kenia umfasst insgesamt 

eine Fläche von 463.330 ha und integriert einen Nationalpark, ein Forest Reserve sowie ein National 

Reserve (UNESCO 2019b). Im Gegensatz zu der ugandischen Seite wurde der kenianische Teil von 

Mount Elgon während der Kolonialzeit zum Siedlungs- und Wirtschaftsraum weißer Europäer*in-

nen, während große Teile der lokalen Bevölkerung zwangsenteignet und umgesiedelt wurden (SI-

MIYU 2008). Mit der Unabhängigkeit von Kenia im Jahr 1963 verließen viele britische Siedler*in-

nen die Region, sodass bereits 1968 ein Teil des afromontanen Grenzgebietes zum Nationalpark 

erklärt wurde, da man durch die sich abzeichnende Wiederansiedlung der lokalen Bevölkerung ne-

gative Konsequenzen für das sensible Waldökosystem fürchtete. In den Anschlussjahren folgten 

weitere Schutzgebietseinrichtungen, um den anthropogenen Druck auf die natürlichen Ressourcen 

zu verringern, die zur erneuten Verdrängung der Lokalbevölkerung und zu permanenten Siedlungs-

verboten führten (PETURSSON & VEDELD 2015). 
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Im Rahmen des DBU-Projekts und in enger Kooperation mit dem bereits erwähnten studentischen 

Forschungsprojekt (gefördert im Rahmen der Exzellenzstrategie von Bund und Ländern), konnte 

die 2021 entwickelte, in der Pilotstudie Uganda implementierte Effektivitätsanalyse, auch auf der 

kenianischen Seite des UNESCO-BR Mount Elgon durchgeführt werden. Die Durchführung der 

Forschungsarbeit trug dazu bei, ein holistisches Bild der sozioökologischen Situation der Region 

sowie der Effektivität der regionalen Schutzgebiete zu erhalten und darüber hinaus den bereits er-

probten Ansatz im Rahmen einer zweiten Fallstudie zu verfeinern. In der nun somit dritten Feld- 

und Konsultationsphase konnte durch eine Kooperation der Masinde Muliro University for Science 

and Technology (MMUST/Kenia), der Makerere University (MU/Uganda) und der UHH die For-

schung erfolgreich komplementiert werden. Die Integration eines ugandischen und eines keniani-

schen Mitarbeiters aus der Mount Elgon-Region war nicht nur aus forschungsethischer Sicht drin-

gend geboten, sondern war auch aus praktischen Gründen unerlässlich, um den Zugang zu den re-

gionalen Institutionen und Gemeinden zu gewährleisten und die Forschung mit umfangreichem 

ortsspezifischem Wissen, fachlicher Expertise und lokalen Sprachkenntnissen zu bereichern. 

Selbstverständlich besaß auch in dieser Projektphase die starke Einbindung von nicht akademischen 

Repräsentant*innen der lokalen Gemeinden hohe Priorität. Durch die implementierte Feld- und 

Konsultationsphase in Kenia hat sich aus den erzwungenen Anpassungsmaßnahmen des Projektde-

signs ein transnationales und interdisziplinäres Forschungsprojekt entwickelt, bei dem Wissen-

schaftler*innen aus drei Ländern am Untersuchungsgegenstand arbeiteten, um gemeinsame Opti-

mierungsstrategien für UNESCO-BRs und weitere Schutzgebietsformen in Ostafrika entwickeln. 

Einem erfolgreichen Kick-Off-Meeting an der MMUST (Abb. 10) folgten vier Wochen intensive 

Feldarbeit, in denen, der Methodologie der Feldforschung von 2021 folgend, lokale Gemeinden in 

allen angrenzenden administrativen Distrikten in intensiven FGDs bezüglich der Effektivität des 

UNESCO-BRs befragt worden sind. Zusätzlich wurde eine partizipative Kartierung in allen Ge-

meinden durchgeführt, um mit den lokalen Bewohner*innen des UNESCO-BRs Orte von besonde-

rer Bedeutung für die Gemeinde (ökonomisch, soziokulturell, spirituell usw.), Ressourcenbedürf-

nisse sowie Managementkonflikte zu kartieren und zu überprüfen, inwiefern das aktuelle, hoch-

komplexe Schutzgebietsmanagement und das Zonierungsmodell des UNESCO-BRs diese verschie-

denen Bedürfnisse in Einklang bringen kann. Bei der sozialwissenschaftlichen Datenaufnahme 

wurden auch die ethnische Minderheit der Ogiek im Chepkitale National Reserve (liegt in der Kern-

zone des UNESCO-BRs) eingebunden. Die Zukunft ihres Siedlungsgebietes im Zentrum des Öko-

systems Mount Elgon ist eine äußerst sensible politische Frage und symbolisiert als klassisches 

design-reality-gap beispielhaft das hohe Konfliktpotenzial zwischen historisch gewachsenen Land-

rechtsansprüchen ethnischer Minderheiten und geltendem Naturschutzrecht in Ostafrika (Abb. 11).  

Die FGDs und partizipativen Kartierungen wurden zusätzlich mit 15 Stakeholder*innen-Interviews 

trianguliert. Interviewt wurden Repräsentant*innen der zwei zentralen Naturschutzbehörden Kenya 

Wildlife Service (KWS) und Kenya Forest Service (KFS), die als Mandatsträger*innen das gesamte 

Schutzgebietssystem auf der kenianischen Seite von Mount Elgon managen. Zusätzlich wurden 

Vertreter*innen der Community Forest Associations (CFA) interviewt, die unter Aufsicht der staat-

lichen Behörden bestimmte Areale des Forest Reserves im Sinne eines PFM-Ansatzes nachhaltig 

bewirtschaften dürfen. Darüber hinaus fanden Interviews mit religiösen Interessensvertreter*innen, 

traditionellen Heiler*innen, Politiker*innen und lokalen NGO-Mitarbeiter*innen statt (Abb. 12). 

Zusätzlich ergab sich die wertvolle Chance, zwei Student*innen zu interviewen, die ihren Freiwil-

ligendienst über das internationale Bildungsprogramm Kulturweit der deutschen UNESCO im Un-

tersuchungsgebiet absolvierten (Kulturweit 2023). 
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Die Effektivitätsanalyse des UNESCO-BR Mount Elgon in Kenia offenbarte ähnliche strukturelle 

Kernherausforderung wie auf der ugandischen Seite. Die Existenz und Konzeption des UNESCO-

BRs war der großen Mehrheit der Gemeindemitglieder unbekannt, auch wenn die vom For-

schungsteam erläuterte Grundidee eines Zonierungsmodells, das darauf abzielt, einen ganzheitli-

chen Ausgleich zwischen Bevölkerungs- und Naturschutzinteressen zu schaffen, bei nahezu allen 

Rezipient*innen ebenfalls auf großes Interesse stieß. Bei den befragten Stakeholder*innen war hin-

gegen augeprägteres Grundlagenwissen über das UNESCO-BR vorhanden. Jedoch besitzt das UN-

ESCO-BR keinen eigenen Managementplan, findet keinerlei Erwähnung in den Managementplänen 

der anderen Schutzgebiete, die in seinem Geltungsbereich liegen und findet auch im alltäglichen 

Management sowie in der Budgetierung der Mandatsträger*innen keinerlei Berücksichtigung. Laut 

kenianischer Parkverwaltung handelt es beim UNESCO-BR Mount Elgon somit in erster Linie 

ebenfalls um ein unzureichend implementiertes Konzept ohne messbaren Einfluss auf die sozio-

ökologischen Gegebenheiten vor Ort. 

Dennoch zeigt sich auf der kenianischen Seite ein klar unterscheidbares Bild, in der das komplexe 

Mosaik aus verschiedenen Schutzgebieten und Managementkonzepten, die mangelhaften Lebens-

bedingungen der Lokalbevölkerung sowie diverse ungeklärte Landrechtsfragen zu anhaltenden 

Spannungen verschiedener Konfliktparteien und zu hohem politischen Handlungsdruck führen.  

Das Kooperationsniveau der verschiedenen Mandatsträger*innen wird als mangelhaft beschrieben, 

wobei personelle Engpässe, Unterfinanzierung, unzureichende Arbeitsmoral und veraltete Manage-

mentpläne die gemeinsame Handlungsfähigkeit und effektive Governance der Schutzgebiete erheb-

lich einschränken. 

 

Abbildung 10&11: Dokumentation der Feldphase in Kenia. Links: Kick-Off Meeting an der Masinde Muliro University for 

Science and Technology (MMUST) mit dem Vizekanzler, dem Head of Department der School of Education sowie anderen 

hochrangigen Universitätsmitgliedern. Rechts: Partizipative Kartierung mit Gemeindemitgliedern im UNESCO-BR Mount El-

gon, Kenia (Bildquellen: Mande 2021) 

Darüber hinaus ist die durchschnittlich schlechte sozioökonomische Lebenssituation der Lokalbe-

völkerung eine der Hauptursachen für die anhaltende Konfliktsituation in der Region und den hohen 

Ressourcendruck auf die regionalen Ökosysteme. Saisonale Nahrungsmittelunsicherheit, eine nied-

rige Einbindung in formelle Beschäftigungssektoren und eine unterentwickelte Infrastruktur sind 

aus Sicht der befragten Gemeinden Kernherausforderungen für eine nachhaltige Entwicklung der 

Region, die im nationalen Vergleich als benachteiligt zu betrachtet sei, obwohl sich die allgemeinen 

Lebensbedingungen durch den gestiegenen Bevölkerungsdruck und den Klimawandel in den letzten 

10 Jahren erheblich verschlechtert hätten.   

Die kenianische Mount Elgon-Region ist in die zwei Countys Trans Nzoia und Bungoma unterteilt, 

die während der britischen Kolonialzeit sehr unterschiedliche Entwicklungen durchlaufen haben. 
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In Trans Nzoia berichteten die befragten Gemeinden und Interviewpartner*innen von der weitrei-

chenden Verdrängung der Lokalbevölkerung durch britische Siedler*innen und von der Ansiedlung 

ortsfremder ethnischer Gruppen als Zwangs- und Lohnarbeiter*innen auf den britischen Plantagen, 

während in Bungoma über lange Zeiträume hinweg kaum britischer Einfluss zu spüren war. Die 

unterschiedlichen historischen Entwicklungen der beiden Countys schlagen sich heute in Landnut-

zungskonflikten unterschiedlicher Intensität nieder. Ungeklärte Landrechtsfragen als koloniales 

Erbe sind bis in die Gegenwart eine der Kernherausforderung des modernen kenianischen Staates. 

In Trans Nzoia sind ungelöste Landrechtskonflikte zwischen verschiedenen ethnischen Gruppen 

besonders ausgeprägt, da die ursprünglich dort lebenden pastoralistischen Saboat nach der keniani-

schen Unabhängigkeit ihr Land nicht zurückerhielten. Seit der militärischen Niederschlagung der 

Sabaot Land Defence Force (SLDF) im Rahmen eines dreijährigen Bürgerkrieses (2005-2008) mit 

einer Vielzahl von zivilen Opfern und massiven Menschenrechtsverletzungen durch alle Konflikt-

parteien, hat sich die Sicherheitslage in der Mount Elgon-Region mittlerweile zwar weitestgehend 

stabilisiert, jedoch wurde von der kenianischen Regierung bis heute keine zivile Konfliktlösung 

implementiert. Der anhaltend hohe Bedarf an landwirtschaftlicher Nutzfläche steigert den anthro-

pogenen Druck auf die fruchtbaren Böden der Schutzgebiete am Mount Elgon. Während der Nati-

onalpark sehr rigide und repressiv durch KWS geschützt wird, erlaubt das Plantation Establishment 

and Livelihood Improvement Scheme (PELIS) der lokalen Bevölkerung im Forest Reserve den An-

bau von Feldfrüchten im Rahmen von fünfjährigen Pachtverträgen. Dieses PFM-Modell steht je-

doch sowohl bei Stakeholder*innen als auch den Gemeinden in harscher Kritik aufgrund seiner 

mangelnden Nachhaltigkeit, da die Walddegradation durch ausbleibende Verjüngung noch einmal 

erheblich verstärkt wird, der Mangel an benötigter Nutzfläche nicht ausgeglichen werden kann und 

der hohe Grad an Korruption unter den Verwalter*innen (KFS, CFA) ein effektives Monitoring 

verhindert. 

Unmittelbar nach Abschluss der Datenaufnahme wurden die vorläufigen Ergebnisse im Rahmen 

eines Workshops an der kenianischen Partneruniversität diskutiert. Der Austausch mit den keniani-

schen Expert*innen war besonders wertvoll, um die Ergebnisse in einen regionalen Kontext zu set-

zen und weiteren wissenschaftlichen Input zu erhalten. Auf den Workshop folgte schließlich die 

Ergebnispräsentation als Teil eines sechsstündigen Board-Meetings des nationalen MAB-Komitees 

in Nairobi, bei dem sich dem Forschungsteam die wertvolle Chance eröffnete, die im Feld gewon-

nen Erkenntnisse mit hochrangigen Entscheidungsträger*innen auf nationaler Ebene zu diskutieren. 

Leider wurden die kritischen Ergebnisse der Effektivitätsanalyse nicht wohlwollend angenommen 

und in ihrer Validität diskreditiert. Bei diesem Meeting wurde jedoch mehr als deutlich, dass die 

hochrangigen Mitglieder des MAB-Komitees z.T. mangelndes Wissen über das aktuelle Zonie-

rungsmodell und die politischen Geschehnisse vor Ort besitzen (z.B. das Politikum um die mehr als 

3.000 Bewohner*innen des Chepkitale National Reserves in der designierten Kernzone entgegen 

den Statuten des MAB-Programms) und dass zurzeit keine übergeordnete MAB-Strategie für Kenia 

vorliegt. Die Kernherausforderungen, die im Zuge der Effektivitätsanalyse des UNESCO-BRs 

Mount Elgon identifiziert wurden, scheinen darüber hinaus auch in anderen UNESCO-BRs des 

Landes zu bestehen (u.a. fehlende Managementpläne, Zonierungskonzepte, Finanzierungsstruktu-

ren, Einbindungsmechanismen der lokalen Bevölkerung). Im Rahmen des Meetings verfestigte sich 

insgesamt der Eindruck, dass das nationale MAB-Komitee nur wenig Interesse an der Etablierung 

effektiver Managementstrategien der bereits bestehenden UNESCO-BRs aufweist, um zu einer tat-

sächlichen Verbesserung der sozioökologischen Situation on the ground beizutragen, sondern die 

bestehenden Kapazitäten nahezu ausschließlich für die Einwerbung von Fördermitteln für die Aus-

weisung immer neue UNESCO-BRs (paper parks) aufwendet.  
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3.9 ABSCHLIEßENDER VERGLEICH 

Abbildung 12: Untersuchungsgebiete am Mount Elgon. Die Karte zeigt das ugandische (links) und kenianische (rechts) UNE-

SCO-BR Mount Elgon im transnationalen Ökosystem des Schildvulkans auf der Grenze der ostafrikanischen Länder. Standorte 

der Datenaufnahme wurden hierbei mit einem Puffer anonymisiert, um die Sicherheit der befragten Personen zu gewährleisten 

(VON KOCEMBA & STROBELT 2023). 

Auch wenn die länderübergreifende Effektivitätsanalyse eindeutig aufzeigt, dass sowohl auf der 

ugandischen als auch auf der kenianischen Seite das Konzept des UNESCO-BRs bisher nur unzu-

reichend implementiert wurde und keine messbare Relevanz für die lokalen Gemeinden und ver-

antwortlichen Behörden besitzt, unterscheiden sich die sozioökologischen, ökonomischen und po-

litischen Konfliktkonstellationen jenseits der Staatsgrenze deutlich. 

Das UNESCO-BR Mount Elgon in Uganda wird durch eine einzige Naturschutzbehörde (UWA) 

verwaltet und besteht in der Realität ausschließlich aus einem stark militarisierten Nationalpark, der 

fast den kompletten verbliebenen Waldbestand des Bergs auf der ugandischen Seite umfasst. Rigide 

durchgesetzte Ressourcenrestriktionen durch UWA ohne die Schaffung von Alternativen resultie-

ren in einem anhaltenden anthropogenen Druck auf die verbleibenden Waldressourcen, verhindern 

die Schaffung von lokaler Akzeptanz gegenüber den Naturschutzmaßnahmen und befördern einen 

gewaltsamen Konflikt zwischen Parkverwaltung und Lokalbevölkerung mit regelmäßigen Todes-

opfern insbesondere auf der Bevölkerungsseite.  

Das UNESCO-BR Mount Elgon in Kenia zeichnet sich hingegen durch ein komplexes System aus 

verschiedenen Schutzgebietstypen aus, die unterschiedliche Managementkonzepte verfolgen und 

durch verschiedene Stakeholder*innen verwaltet werden. Auch wenn auf der kenianischen Seite 

ebenfalls Konflikte zwischen Mandatsträger*innen und lokalen Gemeinden existieren und dort 

ebenfalls extralegale Gewaltanwendung durch Ranger*innen gegenüber Dorfbewohner*innen ein-

deutig belegt werden konnte, ist der Konfliktgrad weniger intensiv und die Sicherheitslage derzeit 
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als relativ stabil zu betrachten. Die Kernherausforderungen auf der kenianischen Seite liegen jedoch 

ebenfalls eindeutig auf der Klärung der sensiblen Landrechtsfragen (Abb. 12). 

In Uganda umspannt der stark militarisierte Nationalpark nicht nur die Kernzone, sondern sogar die 

vollständige Pufferzone des UNESCO-BRs (Ab. 12)2 und zwingt die lokale Bevölkerung zur ille-

galen Extraktion der überlebenswichtigen Waldressourcen unter enorm hohen Repressionsrisiko. 

Auf der kenianischen Seite hingegen existieren trotz des erläuterten Optimierungsbedarfs größere 

Alternativen zur Ressourcengewinnung. Hierzu gehören u.a. die beschrieben PFM-Ansätze und ag-

roforestry-Aktivitäten im Rahmen der CFAs und PELIS. Des Weiteren bieten eine kommerziell 

betriebene Teeplantage sowie einige Baumschulen und Holzplantagen in der Pufferzone zumindest 

einem Teil der lokalen Bevölkerung Beschäftigungsmöglichkeiten im formellen Sektor und damit 

eine Beteiligung an den monetären Erträgen des regionalen Ökosystems. Dies reduziert den Druck 

auf die vulnerablen Waldressourcen zumindest zu einem gewissen Maß und entspricht somit we-

sentlich deutlicher dem Konzept von nachhaltiger sozioökonomischer Entwicklung im Einklang 

mit Naturschutz, wie sie im Rahmen eines UNESCO-BRs erfolgen sollte.  

Eine fortlaufende, vergleichende Auswertung der Ergebnisse soll zum einen langfristig dazu bei-

tragen, die Effektivität der individuellen Schutzgebiete am Mount Elgon zu verbessern und zum 

anderen existierende Bestrebungen befördern, die auf ein transnationales Management des gesam-

ten Ökosystems durch eine formalisierte Zusammenarbeit der Mandatsträger*innen in Uganda und 

Kenia abzielen. Entsprechende Projekte konnten diesbezüglich allerdings bisher nur unzureichend 

zufriedenstellende Ergebnisse liefern (LARSEN et al. 2008; PETURSSON et al. 2013; PETURSSON & 

VEDELD 2011).  

4 PROJEKTERGEBNISSE 

4.1 PROJEKTPHASE 1 

Die globale COVID-19-Pandemie und der Bürgerkrieg in Äthiopien haben die Machbarkeitsstudie 

vor ungeahnte Herausforderungen gestellt, aus denen durch ein hohes Maß an Flexibilität, Koope-

rationsbereitschaft und multinationaler Zusammenarbeit neue Projektziele und reichhaltige Ergeb-

nisse entstanden sind. Der Nominierungsantrag des geplanten UNESCO-BR Desa’a Forest in Äthi-

opien wurde den Umständen entsprechend bestmöglich fertiggestellt und liefert als qualifizierter 

Entwurf eine gut ausgearbeitete Vorlage, die im Rahmen eines Folgeprojektes mit überschaubarem 

Arbeitsaufwand vervollständigt, ratifiziert und bei der UNESCO eingereicht werden kann. Im Fol-

genden werden die zentralen Projektergebnisse der ersten Projektphase noch einmal kompakt dar-

gestellt: 

a) ENTWURFS EINES NOMINIERUNGSANTRAGS FÜR DAS UNESCO-BR DESA’A FOREST 

In Zusammenarbeit mit der MSF wurde ein qualifizierter Entwurf des Nominierungsan-

trags erstellt, in den akademisches Fachwissen aus mehr als 360 wissenschaftlichen Pub-

likationen und Projektberichten sowie ein erster Zonierungsentwurf eingearbeitet wurde. 

                                                   

2 Daraus ist abzuleiten, dass offensichtlich noch nicht mal in der Planungsphase des UNESCO-BRs eine Verzahnung der 

beiden sich einander wiedersprechenden Schutzkonzepte erfolgt ist, eine ernsthafte Überprüfung des Zonierungskonzeptes 

im Rahmen der Antragsstellung durch die UNESCO in Paris niemals stattgefunden hat und die obligatorische zehnjährige 

Evaluation ebenfalls niemals erfolgt ist. 
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Identifizierte knowledge gaps wurden in einer Checkliste festgehalten und müssen im Rah-

men einer zukünftigen Feld- und Konsultationsphase vor Ort geschlossen werden.    

b) KONZEPTION DES UNESCO-BR DESA’A FOREST 

Der Nominierungsantrag erfordert neben detaillierten Hintergrundinformationen auch die 

eigentliche Konzeption des Schutzgebietes. Die wichtigsten konzeptionellen Schritte 

(governance, zonation, community representation, etc.) sollten gemäß der UNESCO-Sta-

tuten in erster Linie durch die äthiopischen Mandatsträger*innen selbst vorangetrieben 

werden. Die Rolle der UHH und der MSF sollte sich hier aus politischen Gründen unbe-

dingt auf die Beratung im Hintergrund beschränken. Da diesbezüglich jedoch pandemie- 

und kriegsbedingt im Rahmen der ersten Projekthälfte kaum Fortschritte zu verzeichnen 

waren, wurde dazu übergegangen, detaillierte Konzeptvorschläge zu erarbeiten, die den 

äthiopischen Partner*innen als Diskussionsgrundlage vorgelegt, jedoch bisher nicht rati-

fiziert wurden. 

c) AUFBAU EINES KOMPETENZNETZWERKS ZU UNESCO-BRS IN ÄTHIOPIEN 

Innerhalb der Projektlaufzeit wurde ein erweitertes Kompetenznetzwerk zu UNESCO-

BRs in Äthiopien aufgebaut, das die Kommunikation und den Wissensaustausch aller be-

teiligten Stakeholder*innen fördern soll. Diesbezüglich konnte die Unterstützung von 

zwei Staatsministern sowie des Generaldirektors der EFCC gewonnen werden. Der Sta-

keholder*innen-Workshop in Samara trug maßgeblich zur Etablierung des Netzwerks, zur 

überregionalen Bekanntmachung und zur Konsolidierung der UNESCO-BR Desa’a Forest 

Taskforce bei, die darauf abzielt, optimale Synergieeffekte zwischen allen involvierten 

Stakeholder*innen auf lokaler, regionaler, nationaler und internationaler Ebene zu schaf-

fen.  

d) ERWEITERUNG DES FORSCHUNGSSTANDES 

Innerhalb der Projektlaufzeit wurde umfangreiches Hintergrundwissen zum interdiszipli-

nären Forschungsfeld der Mensch-Umwelt-Interaktionen in Ostafrika, insbesondere zur 

Zielregion Desa’a Forest, erschlossen. Die Themenfelder umfassen unter anderem Bio-

diversitätsdynamiken, Waldrückgang, Klimaveränderungen, Ökosystemdienstleistungen, 

Landnutzungskonflikte, soziokulturelle Transformationsprozesse, Entwicklungspotenzi-

ale sowie Aspekte der Integration von lokalen Interessen, Kapazitäten und Wissensres-

sourcen zur optimalen Vorbereitung eines möglichst effektiven, regionalzugeschnittenen 

und besonders partizipativ ausgerichteten Waldmanagementkonzepts im Rahmen des ge-

planten UNESCO-BRs. 

e) WISSENSMANAGEMENT & WISSENSTRANSFER 

Zur Optimierung des Wissensmanagements wurde an der UHH eine Citavi-Datenbank für 

das Projekt angelegt, in dem während der Projektlaufzeit mehr als 1.100 Dokumente ein-

gepflegt wurden. Die Datenbank verfügt über ein komplexes Kategoriensystem und gilt 

als abgeschlossen. Zusätzlich wurde ein Zitationsmanual für das gemeinsame Wissensma-

nagement erstellt, das den äthiopischen und internationalen Partner*innen auch zukünftig 

den Überblick erleichtern soll.  

f) ERSTELLUNG EINES EVALUATIONSBOGENS FÜR UNESCO-BRS 

Basierend auf den drei Funktionen eines UNESCO-BRs (conservation, development, lo-

gistics) sowie den SDGs wurde ein übertragbarer Evaluationsbogen entwickelt, der die 



20 

 

Effektivität von UNESCO-BRs möglichst umfangreich abbilden soll. Der Evaluationsbo-

gen bildete auch das methodische Fundament für die empirische Datenaufnahme im Rah-

men der folgenden Feld- und Konsultationsphasen in Uganda und Kenia sowie der späte-

ren Auswertung des Materials und ist für zukünftige Effektivitätsanalysen von UNESCO-

BRs universell einsetzbar. 

4.2 PROJEKTPHASE 2 

Durch die Erweiterung der Projektziele und die zusätzliche Erschließung des Untersuchungsgebie-

tes Mount Elgon, konnten trotz der innenpolitischen Entwicklungen in Äthiopien und der damit 

einhergehenden Einschränkungen der Projektarbeit, wertvolle wissenschaftliche Ergebnisse gene-

riert werden, die den Forschungsstand zur Effektivität von UNESCO-BRs und anderen Schutzge-

bietsformen in Ostafrika nachhaltig bereichert und somit zu einer langfristigen Verbesserung des 

internationalen Naturschutzes beitragen kann. Somit kann insbesondere die zweite Projektphase als 

voller Erfolg betrachtet werden. Im Folgenden werden die zentralen Projektergebnisse der zweiten 

Projektphase noch einmal kompakt dargestellt: 

a) ERSCHLIEßUNG DES STAKEHOLDER*INNEN-NETZWERKS, UGANDA 

Innerhalb kürzester Zeit wurde mit Hilfe ugandischer Kolleg*innen für die geplante Ef-

fektivitätsanalyse des UNESCO-BR Mount Elgon in Uganda ein umfangreiches Stakehol-

der*innen-Netzwerk erschlossen, das uns ermöglichte, im Rahmen der Feld- und Konsul-

tationsphase ein umfassendes Bild der Region zu erhalten, Kontakt zur Lokalbevölkerung 

in den neun angrenzenden Distrikten des UNESCO-BRs aufzunehmen und zahlreiche un-

terschiedliche Perspektiven auf die sozioökonomische Konfliktkonstellation abzubilden. 

b) ERSCHLIEßUNG VON HINTERGRUNDWISSEN & WISSENSMANAGEMENT, UGANDA 

Für den Abbau von Wissensdefiziten und dem Aufbau von interdisziplinärem Fachwis-

sens rund um die Thematik des UNESCO-BRs Mount Elgon wurde eine neue Citavi-Li-

teraturdatenbank aufgesetzt, in die mehr als 1.000 Publikationen eingepflegt wurden, von 

denen im Rahmen der Projektlaufzeit bereits eine Vielzahl systematisch durchgearbeitet 

wurde (insbesondere Managementpläne, Projektberichte sowie interdisziplinäre Fachlite-

ratur). Die Literaturdatenbank bildet den derzeitigen Forschungsstand zum Untersu-

chungsgebiet ab, dient als wichtige Grundlage für die derzeit angefertigten Publikationen 

und wurde ebenfalls den beteiligten Projektpartner*innen zugänglich gemacht. 

c) DURCHFÜHRUNG DER ZWEITEN FELDPHASE- UND KONSULTATIONSPHASE, UGANDA 

Im Herbst 2021 wurde eine fünfwöchige Feld- und Konsultationsphase in Uganda und 

Kenia durchgeführt, in der die wichtigsten Stakeholder*innen auf beiden Seiten des 

Schutzgebiets persönlich konsultiert wurden und die empirische Datenaufnahme in allen 

neun Distrikten des ugandischen UNESCO-BR Mount Elgon erfolgte. In diesem Zeitraum 

wurden u.a. zehn FGDs mit Gemeindemitgliedern, 16 Expert*innen-Interviews und zahl-

reiche Feldbesuche realisiert (insgesamt ca. 360 Seiten Interviewmaterial). 

d) ERGEBNISANALYSE & PRÄSENTATION, UGANDA 

Die Analyse des reichhaltigen Interviewmaterials wurde in MAXQDA durchgeführt. 

Hierbei dient der entwickelte Evaluationsbogen als Leitfaden für die Kodierung des Ma-

terials. Die umfangreichen Informationen zum bestehenden Mensch-Naturschutz-Kon-
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flikt, der das alltägliche Leben am Mount Elgon bestimmt, wurden hierbei ebenfalls struk-

turiert ausgewertet. Das entstandene Kodierungssystem bildet ein universell übertragbares 

Analysemodell für zukünftige Effektivitätsanalysen weiterer Schutzgebiete in Ostafrika. 

Die Ergebnisse wurden bereits mit diversen Stakeholder*innen auf regionaler, nationaler 

und internationaler Ebene im Rahmen von Workshops und Vorträgen geteilt und werden 

durch derzeit entstehende Publikationen der interdisziplinären Fachwelt zugänglich ge-

macht. 

e) KOMMUNIKATION MIT ENTSCHEIDUNGSTRÄGER*INNEN & KOOPERATIONSABKOMMEN 

Um die weitere wissenschaftliche Zusammenarbeit zu befördern und um zu gewährleisten, 

dass die durchgeführten Forschungsarbeiten zu einer langfristigen Verbesserung der sozi-

oökologischen Konfliktsituation am Mount Elgon beitragen, erfolgten mehrere Gespräche 

mit hochrangigen Mandatsträger*innen der ausführenden Behörden und dem nationalen 

MAB-Komitee in Uganda sowie mit Entscheidungsträger*innen der UNESCO in Paris. 

Zusätzlich wurde ein MoU mit der MU aufgesetzt, das bestehende Synergien weiter aus-

bauen soll und zukünftige Kooperationsprojekte im Rahmen der Forschung und Lehre 

vorsieht. 

f) ERSCHLIEßUNG DES STAKEHOLDER*INNEN-NETZWERKS,  KENIA 

Im Rahmen der Vorbereitung der Feld-und Konsultationsphase in Kenia konnte das bereits 

unter Federführung der UHH und MU etablierte Stakeholder*innen-Netzwerk durch ein 

formalisiertes Kooperationsabkommen (MoU) mit der MMUST ausgebaut werden. Die 

staatliche Universität im Osten des Landes verfügt über ausgeprägte Wissensressourcen 

zum Untersuchungsgebiet Mount Elgon und stellte einen wissenschaftlichen Mitarbeiter 

zu Verfügung, der die Datenerhebung durch sein umfangreiches Lokalwissen, seine guten 

institutionellen Kontakte und seine fachliche Expertise maßgeblich bereicherte. Aus der 

erfolgreiche Kooperation der UHH, der MU und der MMUST entstand eine besonders 

wertvolle multinationale Forschungsdynamik, die im Rahmen zukünftiger Projekte noch 

weiter ausgebaut werden soll. 

g) ERSCHLIEßUNG VON HINTERGRUNDWISSEN & WISSENSMANAGEMENT, KENIA 

Für die effektive Vorbereitung der Feld- und Konsultationsphase in Kenia konnte auf die 

Literaturdatenbank und inhaltliche Auseinandersetzung der bereits erfolgten Forschungs-

arbeiten zurückgegriffen werden. Jedoch erfolgte eine zusätzliche inhaltliche Vertiefung 

hinsichtlich der sozioökologischen und geschichtlichen Spezifika der kenianischen Seite 

des transnationalen Schutzgebietes sowie bezüglich der zusätzlichen Chancen und Her-

ausforderungen für den implementierten Naturschutz, die sich aus dem gut etablierten Sa-

fari-Tourismus in Kenia ergeben. Die hierfür durchgearbeitete Literatur wurde in die be-

reits bestehende Mount Elgon Citavi-Datenbank eingepflegt, sodass diese nun eine detail-

lierte Literaturübersicht zu beiden Seiten des transnationalen Untersuchungsgebietes be-

reitstellt. 

h) DURCHFÜHRUNG DER DRITTEN FELD- UND KONSULTATIONSPHASE, KENIA 

Im Frühjahr 2023 konnte nach intensiver Vorbereitung die Feld- und Konsultationsphase 

auf der kenianischen Seite des UNESCO-BR Mount Elgon erfolgen, die nach einem er-

folgreichen Kick-Off Meeting an der MMUST eine etwa vierwöchige Datenaufnahme mit 

abschließenden Workshops und Ergebnisdiskussionen an der Partneruniversität und mit 
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dem kenianischen MAB-Komitee umfasste. Hierbei konnten insgesamt 13 FGDs und 15 

Expert*innen-Interviews durchgeführt und somit Interviewmaterial von ca. 430 Seiten zu-

sammengetragen werden. Zusätzlich ergänzen die Ergebnisse der 13 partizipativen Kar-

tierungen die erhobenen Daten um zusätzliche lokale Perspektiven auf Aspekte der Effek-

tivität des Schutzgebietssystems, bestehende Landnutzungsmuster und Mensch-Natur-

schutzkonflikte in der Untersuchungsregion. 

i) ERGEBNISANALYSE & PRÄSENTATION, KENIA 

Um optimale Vergleichbarkeit zu garantieren, wurde die Analyse des Materials auf Basis 

des bereits für Uganda erprobten MAXQDA-Kodierungsmodells durchgeführt, wobei ge-

mäß der vorangegangenen Arbeit ebenfalls ein erweiterter Schwerpunkt auf den bestehen-

den Mensch-Naturschutz-Konflikt gelegt wurde. Die vorläufigen Ergebnisse wurden be-

reits mit den zwei beteiligten Partneruniversitäten sowie dem kenianischen MAB-Komitee 

in Nairobi kommuniziert, im Rahmen von Workshops und Vorträgen mit der interdiszip-

linären Fachwelt diskutiert und zukünftig in wissenschaftlichen Journals veröffentlicht.   

5 ÖFFENTLICHKEITSARBEIT, PUBLIKATIONEN UND VORTRÄGE 

5.1 PROJEKTPHASE 1 

Trotz der COVID-19-induzierten Einschränkungen und der durch den Ausbruch des Bürgerkriegs 

verhinderten Feldarbeit in Äthiopien, konnte eine erste projektbezogene wissenschaftliche Veröf-

fentlichung bereits zu Beginn der Projektlaufzeit realisiert werden. So ist bereits 2020 der Fachar-

tikel Mensch-Umwelt-Interaktionen im äthiopischen Hochland in der wissenschaftlichen Buchreihe 

GEO: Warnsignal Klima von Gruner + Jahr erschienen (STROBELT & VON KOCEMBA 2020). 

Darüber hinaus wurde die Machbarkeitsstudie für ein UNESCO-BR Desa’a Forest bereits mehrfach 

auf wissenschaftlichen Fachtagungen präsentiert. So wurde das Projekt im Januar 2020 auf dem 

Neujahrssymposium der Claussen-Simon-Stiftung (CSS) in Hamburg, im Dezember 2020 auf der 

internationalen GORILLA-Konferenz der International Geographical Union (IGU) in Kampala so-

wie im April 2021 auf dem offiziellen Stakeholder*innen-Workshop zur Einrichtung des geplanten 

UNESCO-BR Desa’a Forest vorgestellt. Die Vorträge stießen beim jeweiligen Fachpublikum auf 

großes Interesse und die anschließenden Diskussionen lieferten wertvolle Inputs für die weitere 

Projektplanung.  

5.2 PROJEKTPHASE 2 

Die im Rahmen der zweiten Projektphase erschlossene Thematik zur Effektivität von Schutzgebie-

ten sowie zu Mensch-Naturschutz-Konflikten in Ostafrika am Fallbeispiel des transnationalen UN-

ESCO-BR Mount Elgon, wurden ebenfalls mehrfach auf internationalen Kongressen präsentiert. 

So wurden im Mai 2022 die Ergebnisse der ersten Effektivitätsanalyse (Uganda) auf der UNESCO-

Fachtagung Research in, for and with Biosphere Reserves in Eberswalde vorstellt und mit einer 

Vielzahl hochrangiger Entscheidungsträger*innen der UNESCO diskutiert. Im März 2023 wurde 

hierzu ein Tagungsband veröffentlicht und fasst alle zentralen Ergebnisse der anwesenden Wissen-

schaftler*innen zusammen. Die anschließende Vorstellung der Projektergebnisse im Juli 2022 auf 

der Fachtagung der IGU zu Ehren ihres 100-jährigen Bestehens in Paris bot schließlich die wert-

volle Gelegenheit, die in der akademischen Öffentlichkeit bis heute unterrepräsentierte Thematik 
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der Mensch-Naturschutz-Konflikte in Ostafrika einem breiten, internationalen Fachpublikum vor-

zustellen und die sensiblen Ergebnisse mit einer Vielzahl von Kolleg*innen kritisch zu diskutieren. 

Im Mai 2023 wurden die Ergebnisse der Effektivitätsanalyse (Kenia) auf der Fachtagung der IGU 

Commission on African Studies (IGUCAS) in Maputo vorgestellt, die sich ausschließlich mit afri-

kaspezifischen Forschungsfeldern beschäftigte. Wie sich im Rahmen zahlreicher Vorträge von af-

rikanischen Wissenschaftler*innen abzeichnete, stößt die geplante Ausweitung von Schutzgebieten 

im Rahmen der 30 by 30-Agenda in der afrikanischen Fachwelt überwiegend auf deutliche Ableh-

nung, da das bestehende Schutzgebietssystem bereits enorme Flächen des afrikanischen Kontinents 

umspannt, mit (post-)kolonialer Enteignung der traditionellen Bevölkerung assoziiert wird, vieler-

orts sozioökologische Konflikte verstärkt hat und dessen tatsächliche Effektivität hinsichtlich des 

Erhalts der globalen Biodiversität oftmals nicht ausreichend belegt ist. Die kritische Reflexion des 

Untersuchungsgegenstandes im Rahmen der Fachkonferenz stellte einen wertvollen Mehrwert für 

die Projektarbeit da. Ein weiterer Teil der Forschungsergebnisse wurde im Juni 2023 auf der Euro-

pean Conference of Tropical Ecology in Budweis vorgestellt. Darüber hinaus sind drei weitere Pub-

likationen der Ergebnisse aus der zweiten Projektphase in Arbeit, die aller Voraussicht nach 2024 

und 2025 in wissenschaftlichen Journals veröffentlicht werden. 

5.3 UNIVERSITÄRE LEHRE & STUDENTISCHE FORSCHUNG 

Die nun mehrjährige Beschäftigung mit unterschiedlichen Schutzkonzepten und Mensch-Umwelt-

Konflikten in Ostafrika hat zur tiefergehenden Integration der Thematik in den Lehrplan an Institut 

für Geographie an der Universität Hamburg geführt. Im Modul Forschendes Lernen des Masterstu-

diengangs haben vier Studierende bereits erfolgreich ihre studentischen Forschungsarbeiten im 

Rahmen der Projektarbeit abgeschlossen (2020-2024), während zwei weitere Studierende derzeit 

an einer fernerkundlichen Analyse zu Waldveränderungen am Mount Kenya arbeiten. Im Bachelor-

studiengang hat bereits im Wintersemester 2022 ein Blockseminar mit dem Titel Naturschutz in 

Afrika. Eine kritische Einführung stattgefunden, welches aufgrund der positiven Resonanz im Win-

tersemester 2023 wiederholt wurde. 

Die Vertiefung der Thematik und Einbindung in Lehrveranstaltung hat zur Förderung des Allge-

meinwissens bezüglich der gesellschaftsrelevanten Thematik beigetragen und überaus großes Inte-

resse geweckt, sodass im Rahmen der Afrika-AG des evangelischen Studienwerk e. V. Villigst ein 

Themenvortrag zur komplexen Verflechtungen der Geschichte und postkolonialen Kontinuitäten 

im Naturschutz in Afrika angefragt und im Oktober 2022 vorgetragen wurde. Dem folgte im April 

2023 ein Gastbeitrag im Webinar Conservation and Society an der Flame University in Pune in 

Indien, indem die Thematik der Naturschutzkonflikte in Ostafrika am Fallbeispiel Mount Elgon 

vorgetragen und diskutiert wurde.  

Darüber hinaus wurde im Rahmen des Förderprogramms Studentische Forschungsgruppen der Uni-

versität Hamburg ein Projekt innerhalb des Forschungsschwerpunkts mit dem Titel Mensch-Um-

welt-Konflikte im Mount Elgon UNESCO-BR, Uganda mit 9.933 € gefördert, das ebenfalls dem 

Wissenszuwachs des Themenbereichs einer kritischen Perspektive auf Naturschutz in Ostafrika so-

wie der Effektivität des UNESCO-BR Mount Elgon und UNESCO-BRs im Allgemeinen dient. Aus 

den Forschungsergebnissen wurde eine Masterarbeit generiert (The price of conservation. An effec-

tivity analysis of biodiversity conservation in the protected areas of the Mount Elgon region, 

Uganda), die im Mai 2023 eingereicht wurde. Ihre inhaltliche Ausarbeitung wurde in Form eines 
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Posters bei einem Wettbewerb des UN SDG Global Partner Network zum SDG 16 Frieden, Ge-

rechtigkeit und starke Institutionen in der Kategorie Masterstudierende/Promovierende eingereicht 

und als herausragender Beitrag mit einem Preisgeld honoriert. 

Durch den großen Andrang und die positive Resonanz auf die kritischen Perspektiven auf den Na-

turschutz in Ostafrika hat sich am Institut für Geographie innerhalb der von Prof. Dr. Udo Schick-

hoff geleiteten AG Biogeographie und Landschaftsökologie eine Sub-AG Naturschutz in Ostafrika 

gebildet, die zweiwöchentlich zusammenkommt, sich über aktuelle Forschungsarbeiten austauscht 

und in ihren Projekten gegenseitig unterstützt. Zurzeit arbeiten in dieser AG Bachelor-, Master- und 

Promotionsstudierende zu Naturschutzthematiken in Äthiopien, Uganda, Kenia und Madagaskar. 

Des Weiteren wird auf der Homepage der UHH ein kurzer Überblick zum Projekt vermittelt sowie 

auf die DBU als Geldgeber verwiesen. Die Website wird zurzeit überarbeitet, um die rezenten Pro-

jektentwicklungen sowie den erweiterten Projektfokus des Naturschutzes in Ostafrika angemessen 

darzustellen und Interessierte über die Arbeit zu informieren: https://www.geo.uni-hamburg.de/ge-

ographie/forschung/forschungsschwerpunkt-ressourcen/aethiopien.html 

6 EVALUATION UND PROJEKTABSCHLUSS 

Trotz der zahlreichen Herausforderungen durch die COVID-19-Pandemie und den Bürgerkrieg in 

Äthiopien wurde kontinuierlich am Nominierungsantrag für ein UNESCO-BR Desa’a Forest gear-

beitet. Da die innenpolitische Lage in Äthiopien bis heute sehr angespannt ist und die Schaffung 

eines überregionalen Schutzgebietes ein hohes Maß an Kooperationsbereitschaft unter den beteilig-

ten Stakeholder*innen erfordert, konnte der Nominierungsantrag im Rahmen der Projektlaufzeit 

nicht in der ursprünglich geplanten Form fertiggestellt werden. Kontinuierliche Bemühungen, im 

Zuge zahlreicher digitaler Meetings der UNESCO-BR Desa’a Forest Taskforce die Mandatsträ-

ger*innen aus Tigray und Afar zur praktischen Mitarbeit am Nominierungsantrag zu motivieren, 

blieben leider im Rahmen der Projektlaufzeit durch die innenpolitischen Verwerfungen erfolglos, 

wodurch die Ratifizierung des Dokuments bisher nicht erfolgen konnte. Für die erfolgreiche Fer-

tigstellung des Antrags ist insbesondere die Durchführung der ausstehenden Konsultationsgesprä-

che mit den lokalen Gemeinden sowie eine Formalisierung des erarbeiten Zonierungsmodells mit 

allen beteiligten Mandatsträger*innen im Rahmen weiter Workshops dringend erforderlich. Jedoch 

wurde im Rahmen der Projektlaufzeit unter Federführung der UHH und MSF ein wissenschaftlich 

und konzeptionell hochwertiges und derzeit 246 Seiten umfassendes Entwurfsdokument angefer-

tigt, das umfangreiches Hintergrundwissen zur Zielregion gemäß den Statuten des MAB-Pro-

gramms sowie ein vorlagefertiges Zonierungsmodell bereitstellt und im Rahmen eines Folgepro-

jektes finalisiert werden kann, sobald sich die innenpolitische Lage in Nordäthiopien wieder nach-

haltig stabilisiert hat.  

Für die Erstellung des Nominierungsdokuments wurde eine Citavi-Literaturdatenbank aufgesetzt, 

zu der auch die Stakeholder*innen in Äthiopien Zugang erhalten haben und die langfristig eine 

wertvolle Ressource für die interdisziplinäre Wissenschaft und entsprechende Folgeprojekte in der 

Zielregion Desa’a Forest liefert. Mittlerweile umfasst diese Datenbank mehr als 1.100 Dokumente, 

von denen mehr als 360 für die Erstellung des Nominierungsantrags durchgearbeitet wurden. Somit 

wurde trotz der massiven geopolitischen Herausforderungen im Sinne des capacity buildings ein 

solider Grundstein für die weitere wissenschaftliche und politische Kooperation mit den Stakehol-

der*innen in Äthiopien gesetzt, um auch zukünftig an nachhaltigen und regional zugeschnittenen 

Waldmanagementstrategien im Rahmen von UNESCO-BRs zu arbeiten. 

https://sdg-academic-partner-network.com/
https://www.geo.uni-hamburg.de/geographie/forschung/forschungsschwerpunkt-ressourcen/aethiopien.htm
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Darüber hinaus wurde durch die Projekterweiterung hinsichtlich der Effektivitätsanalyse von UN-

ESCO-BRs in Ostafrika mit besonderem Fokus auf das transnationale UNESCO-BR Mount Elgon 

in Uganda und Kenia wertvolles Grundlagenwissen für den zukünftigen Biodiversitätsschutz im 

Globalen Süden generiert. Die im Rahmen der Projektarbeit entwickelte sozialwissenschaftliche 

Methodik zur Ermittlung der Effektivität von UNESCO-BRs aus der multivariaten Perspektive der 

lokalen Bevölkerung und involvierten Stakeholder*innen konnte während der Feld- und Konsulta-

tionsphasen in Uganda und Kenia erfolgreich angewendet werden und bietet ein praktikables, über-

tragbares Evaluationsmodell für andere Schutzgebiete.  

Des Weiteren wurde für die exemplarischen Effektivitätsanalysen ein weiteres, umfangreiches Li-

teraturverwaltungsprojekt aufgesetzt, in dem sich neben regionalspezifischen Aspekten zur Unter-

suchungsregion auch mit grundlegenderen Aspekten des internationalen Naturschutzes kritisch aus-

einandergesetzt wird. In vielen Regionen Ostafrikas verstärken konventionelle Schutzgebiete wie 

Nationalparks und Wildreservate historisch gewachsene sozioökologische Konfliktkonstellationen, 

gewaltsame Auseinandersetzungen um Land und Waldressourcen und besitzen durch ihre niedrige 

Akzeptanz unter der lokalen Bevölkerung oftmals nur geringe Nachhaltigkeitspotenziale. Effektiv 

gemangte UNESCO-BRs hingegen besitzen durch ihren holistischen Ansatz des Ausgleichs hin-

sichtlich verschiedener Stakeholder*innen-Bedürfnisse vielversprechende Lösungsstrategien, je-

doch hat die vorliegende Untersuchung exemplarisch dargestellt, dass zwischen konzeptionellem 

Anspruch und den realen Verhältnissen vor Ort oftmals eine große Kluft besteht und viele UNE-

SCO-BRs Ostafrikas unter einer mangelhaften Performance leiden. Die in der Projektlaufzeit ge-

nerierten Ergebnisse werden fortlaufend durch Öffentlichkeitsarbeit, diverse Vorträge auf interna-

tionalen Kongressen, Lehrveranstaltungen und Publikationen der akademischen Fachwelt zugäng-

lich gemacht und können somit langfristig zu einer kritischen Reflexion und Effektivitätssteigerung 

des MAB-Programms in Ostafrika beitragen. 

7 FAZIT UND AUSBLICK 

Die COVID-19-Pandemie sowie der anhaltende Bürgerkrieg in Nordäthiopien stellte die Machbar-

keitsstudie vor massive Herausforderungen. Zahlreiche Projektaktivitäten vor Ort konnten nicht wie 

geplant oder nur eingeschränkt umgesetzt werden, wodurch deutliche Verzögerungen entstanden 

sind und nicht alle Projektziele im Rahmen der gegebenen Projektlaufzeit vollumfänglich durchge-

führt werden konnten. Dies betrifft insbesondere den Entwurf des Nominierungsantrags, der ohne 

die erforderliche empirische Feldarbeit, die verbliebenen Konsultationsgespräche und Workshops 

nicht wie geplant fertiggestellt werden konnte. Nichtsdestotrotz wurde der Nominierungsantrag 

mithilfe der beteiligten Stakeholder*innen, des Forschungsteams der Universität Hamburg und der 

Unterstützung der Michael Succow Stiftung detailliert ausgearbeitet und so weit fertiggestellt, dass 

der Nominierungsprozess bei einer sich zunehmend verbessernden Sicherheitslage in Nordäthio-

pien und einer Sicherstellung der humanitären Versorgung der lokalen Bevölkerung jederzeit wie-

deraufgenommen werden kann. Die innenpolitische Situation in Äthiopien war in den letzten Jahren 

durch fortschreitende Ausdehnungen der Kriegshandlungen äußerst dynamisch und unvorhersehbar 

(Al Jazeera 2022b, 2022c, 2022a). Genau zwei Jahre nach Kriegsbeginn, am 03.11.2023, einigten 

sich die beteiligten Kriegsakteure auf einen Waffenstillstand, der auf eine nachhaltige Stabilisierung 

der Region hoffen lässt (JACKSON 2023). Durch die Einstellungen der Kriegshandlungen rückt eine 

Fortsetzung der Projektbemühungen und die nachhaltige Entwicklung der Grenzregion zwischen 

Tigray und Afar im Sinne der Lokalbevölkerung wieder in erreichbare Nähe. Dennoch kann an 
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dieser Stelle noch nicht mit Sicherheit gesagt werden, wann es möglich sein wird, die Projektarbei-

ten wieder vollumfänglich aufzunehmen und die Nominierung und Einrichtung des UNESCO-BR 

Desa’a Forest abzuschließen.  

Derzeit finden wieder vermehrt Gespräche mit Projektpartner*innen statt (u.a. GIZ und WeForest), 

um etwaige Follow-Up-Aktivitäten in Äthiopien vorzubereiten und zu diskutieren, wie bei anhal-

tender politischer Stabilisierung die Arbeit fortzusetzen ist. Dank der Bemühungen und Flexibilität 

aller beteiligten Stakeholder*innen und Projektpartner*innen ist somit trotz der herausfordernden 

und unvorhersehbaren geopolitischen Umstände ein nachhaltiges Kompetenznetzwerk entstanden, 

um das geplante UNESCO-BR so zeitnah wie möglich einzurichten und damit zu einer nachhaltigen 

Entwicklungsstrategie der Zielregion beizutragen. Die umfangreichen Vorarbeiten im Rahmen der 

Projektlaufzeit haben eine ausgezeichnete Grundlage hierfür geschaffen: Das Potenzial der Mach-

barkeitsstudie wurde trotz der besonderen Umstände voll ausgereizt und gleichzeitig optimale Be-

dingungen für ein Folgeprojekt geschaffen, das mit den generierten Forschungsergebnissen der 

zwei implementierten Effektivitätsanalysen von UNESCO-BRs in Ostafrika am Fallbeispiel Mount 

Elgon optimiert werden kann. 

Durch die herausfordernde geopolitische Situation Äthiopiens und den daraus resultierten Anpas-

sungsmaßnahmen der Projektaktivitäten bot sich die wertvolle Möglichkeit, den Projektfokus auf 

die allgemeine Effektivität von Schutzgebieten und den mit ihr verbundenen Mensch-Naturschutz-

Konflikten auszuweiten. Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem UNESCO-BRs Mount 

Elgon lieferte somit unverhoffte, positive Forschungspotenziale, die für das F&E Projekt einen gro-

ßen Mehrwert darstellen. Durch die Entwicklung eines übertragbaren Evaluationsmodells für UN-

ESCO-BRs und die umfangreiche empirische Datenaufnahme wurden wertvolle Ergebnisse gene-

riert, aus denen sich allgemeingültige Erkenntnisse für UNESCO-BRs in Ostafrika mit ähnlichen 

sozioökonomischen Konfliktkonstellationen ableiten lassen. Die Analyse liefert wertvolle Erkennt-

nisse zu den multivariaten Hindernissen bezüglich der erfolgreichen Planung, Implementierung und 

Verwaltung von UNESCO-BRs und anderer Schutzgebiete, konkrete Lösungsansätze und Hand-

lungsempfehlungen verschiedener Stakeholder*innen sowie der Lokalbevölkerung und besitzt so-

mit das Potenzial, zu einer nachhaltigen Entwicklung im ländlichen Ostafrika beizutragen.   

Viele der gewonnenen Erkenntnisse lassen sich durch die vergleichbaren sozioökologischen Gege-

benheiten auch auf das geplante UNESCO-BR Desa’a Forest übertragen: Die bestehenden 

Waldökosysteme sind von starken Degradationserscheinungen gekennzeichnet, während das unge-

bremste Bevölkerungswachstum sowie der steigende Bedarf an Waldressourcen und landwirt-

schaftlicher Nutzfläche zu einer Verschlechterung der Ökosystemdienstleistungen und einem wach-

senden Konfliktpotenzial verschiedener Interessengruppen führen. Ein ganzheitlich und besonders 

partizipativ ausgerichtetes UNESCO-BR könnte den Druck auf die natürlichen Ressourcen deutlich 

reduzieren, eine ökologisch verträgliche Wirtschaftsentwicklung fördern und somit die unterschied-

lichen Interessen vor Ort nachhaltig in Einklang bringen. Eine effektive und ernstgemeinte Integra-

tion von Bevölkerungsinteressen in Planungsprozesse ist diesbezüglich jedoch dringend erforder-

lich, um zufriedenstellende und nachhaltige Schutzkonzepte für beide Regionen zu kreieren, die 

nicht nur Naturschutzinteressen, sondern auch dem Wohl der lokalen Bevölkerung dienen.  

Die Implementierung eines effektiven UNESCO-BRs in seinen drei Funktionen unter Beteiligung 

aller Stakeholder*innen und der intensiven Partizipation der Lokalbevölkerung ist ein vielverspre-

chender Lösungsvorschlag, um das stark militarisierte und konfliktgeladene Mosaik aus Schutzge-

bieten am Mount Elgon langfristig durch einen ganzheitlichen, transnationalen Managementansatz 
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zu ersetzten. Hierfür ist auch in Zukunft eine enge Kooperation mit den ugandischen und keniani-

schen Behörden sowie mit den regionalen Universitäten essentiell. Im Hinblick auf den schwerwie-

genden, historisch gewachsenen Konflikt rund um die Landrechtsfrage in der Region sind jedoch 

auch tiefgreifende Mediations- und Kompensationsprozesse dringend geboten, um die Effizienz der 

Naturschutzmaßnahmen zu steigern, sozioökonomische Entwicklungspotenziale auszuschöpfen 

und zu einer langfristigen politischen Stabilisierung der Region beizutragen. Trotz der multivariaten 

Problemkonstellationen auf beiden Seiten des transnationalen UNESCO-BRs Mount Elgon wird 

mit Zuversicht auf die Feldarbeit zurückgeblickt, die wertvolle wissenschaftliche Erkenntnisse zur 

allgemeinen Effektivität von Schutzgebieten in Ostafrika generiert hat und zu einer allgemeinen 

Verbesserung von Naturschutzkonzepten beitragen kann. 

Darüber hinaus kann das entwickelte Evaluationsmodell auch auf andere UNESCO-BRs in Ostaf-

rika angewendet werden. Basierend auf dem vorhandenen Wissen sowie dem etablierten Kompe-

tenznetzwerk bietet sich hierfür im Rahmen eines möglichen Folgeprojektes insbesondere das UN-

ESCO-BR Queen Elizabeth im Südwesten Ugandas an. Jedoch verfügt auch Kenia über ein breites 

Netz aus UNESCO-BRs, die bisher nur unzureichend evaluiert wurden und bereits im Zuge der 

bisherigen Zusammenarbeit mit dem nationalen MAB-Komitee diverse shortcomings aufwiesen, 

während zeitgleich an der Ausweisung neuer kenianischer UNESCO-BRs gearbeitet wird. Ein ef-

fektives Management der bereits bestehenden UNESCO-BRs unter starker Einbindung der Lokal-

bevölkerung sollte jedoch im Vordergrund stehen, um die nachhaltige Entwicklung besonders vul-

nerabler ländlicher Regionen in Ostafrika ganzheitlich voranzutreiben.   
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